— — 


täglich zwei mal m 


zu 
* 


büros nehmen Anzeigen und Rellamen fü 


der Mord von den Dieben verübt 
* arum ſollten die Mörder ihn in die Höhle 
; getragen haben und feine Sachen. Gurt, Bücher 

1. ſ. w. dagelaſſen haben, wo es doch einfacher 

wäte, die Leiche in den Dujepr oder einen 
; Brunnen zu werfen. Auch die Zeugenausſagen 
ſend, erklärt der Prokureur, im Gericht 
an nicht einem Zeugen keinen Glauben 


a 
begangen hat. Sache des Richters ſei, die 
glanbwürdigen Ausſagen von den unglaubwür⸗ 
digen abzuſondern. Zur Aufklärung der Mo⸗ 


Aufmerkſamkeit auf die faktiſchen Tat⸗ 


14- Wunden beigebracht wurden. Wäre 
chtigt war, einen einzigen ſtarken Schlag 


öten beabſichtigt, erſt leichte Verletzun⸗ 
bringt und dann die tötlichen. Falls 


Ziegelei verübt wurde, beantworten Sie 
erſte Frage mit — Ja, erwieſen, falls nicht 
ſtworten Sie — Ja, — aber nicht in der 
lei Saitzews. Beireffs der Beantwortung 
weiten Frage, ob Beilis ſchuldig iſt, rate 
hnen die Worte des Prokureurs, der Zen. 


ügen und, falls kein. Zweifel aufkommt, 


— Beilagen: 1) Humoriſtiſche W 
aktion, Expedition, Annoneen⸗ und 
täglich zwei mal mit Ausnahme der Son und Feſtkage, an den nur die Morgennumm eint. — Minutkripte werd 
Bobs Nbl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.25 in Auslande ah ee 
mplars: Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop. Sonntagsausgabe mit der illustrierten Son Infer 
und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die vieraeſpaltene Nonpareillezeile oder deren 

r die „Lodzer Zeitung“ au. — Redakteur: 


der Kiewer Ritualmordprozeß, 


chenken, weil. er vielleicht einen Irrtum 
ſich dieſelbe um 4 Uhr 12 
ratung zurück. ö 
. es Verbrechens müßten die Geſchworenen 8 


und den Ausſagen der Experten richten. 
8 wurde die Frage aufgeworfen ob 13 


einfacher geweſen, falls nur Totſchlagg 


ren. Iſt es denkbar, daß ein Mörder 


es für möglich halten, daß der Mord in 


und. der Verteidiger in Erinnerung zu 


iglich die 2. 


teilen, „Falls Sie glauben, daß die jüdiſchen 


Fanatiker nicht exiſtieren, weiſen Sie die Be. 
gründung des Mordes auf ritueller Grundlage 


von ſich.“ Zum Schluß bittet der Vorſitzende 


die Geſchworenen, unparteiiſch zu ſein, alles 


vor der Eröffnung der Gerichtsverhan dlung 


Gehörte zu vergeſſen und ſich nur auf das 
Beweismaterial zu ſtützen. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende den Geſchorenen noch einige In⸗ 


ſtruktionen formellen Charakters erklärt, ziehen 
Minuten zur Be⸗ 


. ee ee, Veilig... 
der Angeklagte im Kiewer Ritual mordprozeß. 


Nachdem ſich die Geſchworenen zur Bera⸗ 
un ang des Reſümees ſeitens des Vor⸗ 


zurückgezogen haben, bittet Grufenberg 


ſitzenden. Der Prokureur proteſtier nicht gegen 
5 diesen Antrag. Schmak ow proteſtiert dage ⸗ 

; gen und weiſt darauf hin, daß der Worfigende 
bt unt alle Umftände erſchöpfend zu 


nicht imſtande ſei, alle 
behandeln. 


fie dürften jedoch nicht dem Vorſitzenden jagen, 


Abend ⸗ Ausgabe. 
r l e 


ochenbeilage, 2 Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) 
Abonnements⸗Annahme : Petrikaner⸗Stra 


Epoche des ge⸗ 


| waltigen Werkes von U, Werbigra, 


ae in 6 grandioſen Teilen (3000 Meter), 
. Beſte Mufik der Stadt. . | 


was er zu ſprechen habe. 


in die Scheiden. 


Samy ſſlo ws ki bemerkt, die Kläger 
können hunderte Tatſachen im Prozeß anführen, 


können nur am erſten ein⸗ 


Peterülge's Erben. — 


99 


die große Oper von Moniuszko im Fil me in 3 Akten. 


| i 6 Warſchauer 


Regierungs⸗Theater, 


5629 


Beſte Muſik der Stabt. | 


Das Gericht beſchließt, 
den Antrag Gruſenbergs abzulehnen. 


um 5 Uhr 45 Minuten verlaſſen die Ge 
ſchworenen das Beratungszimmer. Unter laute 


loſer Stille verlieſt der Obmann das Urteil: 
die erſte Frage beantwortend — „Ja“, be⸗ 
wieſen, die zweite Frage „Mein, unſchuldig“. 


Beilis ſinkt auf die Bank nieder. Die Kon⸗ 
woflſoldaten umringen ihn und reichen ihm 
Waſſer. Das Gericht zieht ſich zur Beral ung 


zurück und verlieſt um 6 Uhr nachmittags das 
Urteil, und erklärt Beilis, daß er frei 
vom Gericht und der Unterſuchun 


it. Die Konwojſoldaten ſtecken die Suͤbel 
Die Sitzung wird geſchloſſen. 
«„ * 5 

* 


P. Kiew, 11. November. Infolge beharr⸗ 


licher Bitten der patriotiſchen Organisationen 
wurde geſtern in der Sophienkatgedrale eine 


Totenmeſſe für Juſchtſchinski abgehalten. Die 
Kathedrale war von Betenden überfüllt. Auf 
den Straßen gerrſcht ungewöhnlicher Verkehr. 
Die Ruhe und Ordnung wurde nicht geſtört. 


P. Kiew, 11. November. Im Laufe des 
gestrigen Tages waren die zum Gerichtsgebäude 
führenden Straßen und der Sophienp latz von 
der Menge drückend voll gefüllt. Es patrail⸗ 


lieren eine Menge Poliziſten zu Fuß und zu 
Pferde. Der Gouverneur beauffichtigte perſön ⸗ 
lich die Ordnung, die nirgends geſtört wurde. 
Abends herrſchte auf den Straßen der normale 


Verkehr. 


Nustlanct. 
Mexikos Kouflikt mit Nordamerika. 


Ueber die Lage in Mexiko ſind zahlreiche 


Meldungen eingetroffen, aus denen deutlich her⸗ 


„Frauen- Zeitung“ jeden Mittwoch. 
iße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


u nich zurſickge eber Werteljähell her prä tu ner rt 


f es jeden Mon: 8 
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ene Nonpareill zeile oder deren Raum mit A Ko 


island. In ſerate im Text 60 Kop Alle in⸗ u ausländischen Annoncen 
Rotationsſchnellpreſſendruck von „F. 


rgang. 


zahlbarer Abeenementspreis 
en. — Preis eines 


fü Rußland 


Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86 


darunter: Leszezyüski, 


2 große amerikanische Dramen 
in 4 großen Akten in Ausführung der Elité⸗Artiſten des Irving⸗Theaters in New⸗York und 
8 aufer Programm 


. Schritte anſchließen. 


8 


Darſteller: Beſte Kräf te 
Starska, ferner: 


Reizende Komödie mit dem Liebling Prince in der Hauptrolle. 
Dauer des Programms 3 Stunden, 
dies alles bei gewöhnlichen Preiſen! 


br. med. P. Langbard, 


Zawadzka⸗Straßte Nr. 10, Teleph. 33:58, 


g. Afſiſtent der Berliner Kliniken. 02182 


5 Spezialarzt für em der Harnwege, da nie 


Haar- und Geſchlechtskranktzeiten, ö 
Sprechftunden v. 8—1 u. von 48 Uhr, für Damen v. 4—5 
Fur Damen beſonderes Wartezimmer. 


— Blutunterſuchung bei Syphilis. 


Präm E. 81d. Medaille a.d. bew.- B. ndnstr.-Ausstell isl 
5 De bekannter erfrischendes Mittel 
Kefir 


fichlt die Apotheke 
"von H. Zyakl 


W. DAHIELECKI, 


Petrikauer-Strasse Nr. 127. 3313 


MERAI 


(Südtirol) -. 


Bahnhetel Grauer Bär. Neues 
tein bürgerllobes Haus; 
- Auto zur Verfügung. 05535 


vorgeht, daß Präſident Huerta nur dann der 


Forderung der Vereinigten Staaten nach zebe u 
wirb, wenn die europäͤiſchen Mächte ſich dieſem 
Perſonen, die dem mexi⸗ 
kaniſchen Präſtdenten nahe ſtehen, erfahren, daß 


Huerta von mehreren eurspäiſchen Diplomat en 
‚verfichert worden ſei, daß ihre Regierungen ſich 
dem Schritt der Vereinigten Staaten nicht an- 
ſchließen würden und daß fie verſuchen werden, 


irgend einen Ausweg zu finden, ohne jedoch 


ihre Regierungen mit den Plänen Wilſons in 


Verbindung zu bringen. Man ſpricht hauptſä h 
lich von England. Präſtdent Huerta hat au. 
genſcheinlich den Wunſch, die mexikaniſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Berhandlungen zu verzögern, um auf 


dieſe Weiſe die Ankunft bedeutender Sendun⸗ 


gen von Gewehren und Mauitien aus Europa 
vor der endgültigen Löſung der mexikaniſ chen 
Frage zu erreichen. Insbeſondere wird eine 
große Waffenſendung aus Frankreich erwartet, 
die am 1. Dezember in Mexiko eintreffen ſel, 
In mextkaniſchen Kreiſen iſt mim überzeugt, 
daß Mexike Ende Dezember vollke men in der 
Lage jei, den Vereinigten Staaten wirkſam Wir 
derſtand entgegenzuſetzen. Eine weitere Meldung 
will willen, daß es dem Präſidenten Huerta 
gelungen ſei, durch Vermittelung des Lords 
Cowdray eugliſches Kapital zu erhalten. Aus 
ſicherer Quelle verlautet, daß während eines 
Kabinettsxates Differenzen unter den Miniſtern 
entſtanden ſeien. Nach beendigter Sizung war 


es nicht möglich, von einem der Miniſter darü⸗ 


ber irgend weiche Aufklärungen zu erhalten; 
fie beschränkten ſich vielmehr alle auf die ſtere⸗ 


otype Auskunft, daß bezüglich der Finanzen 
eine Beſſerung eingetreten ſer. Die ztückſicht 


auf die Maßnahmen, die die Vereinigten Staa⸗ 


ten gegenüber mtexike zu ergreifen gedeuken, 
hat der „New Port Herald“ bucch einen feiner 


Berichterſtatter ven dtebellen⸗General Carranza 
ragen lajjen, wie er ſich ſein Auftreten gegen⸗ 
über General Huerta deuke, wenn ihm ſellenz 


der Vereinigten Staaten geſtattet wucoe, Waf⸗ 


jen uno Wiunition dort einzukaufen und user 


die Grenze zu bringen. General Carranza 
antwortete, daß er in dieſem Falle in kürzeſter 
Friſt eine Armee von 100,000 Mann aufbrin⸗ 
gen und bewaffnen könne und binnen dreier Mo. 
Hate den Frieden in Mexiks ſichern würde. An 
der Spitze einer ſolchen Armee hätte er bald 
das ganze Land von den Banditen befreit, die 
ſich den Namen „Eonflitutienal“ zugelegt haben. 
Die mexikaniſche Regierung hat an die Ge⸗ 
ſandtſczaften der fremden Mächte in Mexiko 


eine Zirkularnote gerichtet, in der erklärt wird, 
daß Neuwahlen angeordnet werden würden, 


falls es ſich beſtätigen follte, daß die vor zwei 
Wochen ſtattgefundenen Präſidentenwahlen in⸗ 
folge zu geringer Beteiligung ungiltig ſind. 


Inzwiſchen wird die gegenwärtige Regierung 


am Ruder bleiben und verſuchen, die Ordnung 
im Lande wieder herzuſtellen. General Huerta 


wir d. wie weiter erklärt wird, unter keinen Um⸗ 
ftäuden als Präſidentſchaftskandidat auftreten. 
Stimmen, die für ihn abgegeben werden, were 


den für ungültig erklärt. In diplomatiſchen 
Kreiſen erwartet man mit Spannung, wie ſich 
Präſident Wilſon zu dem neuen Vorſchlag 
Suertus verhalten wird. N i 


Lodz. den 11. November. hr 


Bom Tage. > 
Martini im Volksbra uch. 
Der 11. November iſt noch heute ein im 


Volksbrauch wichtiger Tag, indem in ländlichen 
Orten vielfach Pacht und Zinſen entweder zu 
dieſem Tage fällig find oder doch, daß dieſelben. 
z. B. für Aecker, nach dem Korupreiſe des 
Unterſuchen 


Martinimarktes berechnet werden. 
wir, was das Volk über dieſes Tages Bedeutung 
für das Wetter zu ſagen weiß. ER 

Fällt am Martinitage der erſte Schnee, To 
ſagt man in Böhmen: Der heilige Martin 
kommt auf ſeinem Schimmel an. St. Martin 
gilt als Schnee⸗ und Kältebringer: „Sankt 


Martin, Feuer im Kamin“, und die Tſchechen 


ſagen: „Sankt Martin, Wurſt aus dem Kamin. 
Desgleichen rät man in Mailand: „An St. 
Martin leg Holz aufs Kamin.“ — Man ver⸗ 


gleicht ihn mit Allerheiligen in der Regel: An 


Allerheiligen kleiden ſich die Großen warm, an 


St. Martin tut es groß und klein. Italieniſch 
iſt die Behauptung: „Um St. Martin pflegt 


der Winter einzuziehen“, und „Von St. Martin 
bis zum Weihnachtsfeſt geht es jedem Armen 
ſchlecht. Dieſer Heilige iſt ein ganz beſonderer 


Wetterſcheider; wenn die Polen ſagen: „Wenn 


die Sans vor Martini auf dem Eiſe ausglitſcht, 


kann ſie nach Martini ins Waſſer tauchen“, ſo 


meint man in der Grafſchaft Mark: „Gibt es 
vor Martini ſtarken Froſt, ſo wird der Winter 


gelinde.“ Umgekehrt iſt es deutſche Meinung: 


„Iſt zu Martini das Laub noch nicht von den 
Bäumen gefallen, je ſoll ein ſtreuger Winter 
folgen. ̃ N 


Bei Germanen und Slaven kann man aus 


Am Donnerstag gelangt im Thalia⸗Theater 
das aufſehenerregende Stück, die „Schiff brüchi⸗ 
gen“ zur Aufführung, in dem Direktor Adolf 
Klein mitſpielen wird. Er 

Wir laſſen im Nachſtehenden die Vorrede 
eines Aerztes zu dieſem Werke folgen: Ein 
Arzt als Vorredner für eine Dichtung! Faſt 
könnte das abſchreckend wirken. Denn — ganz 
abgeſehen davon, daß die Schöpfung des Poeten 
durch ſich felbft ſprechen muß, ſonſt wäre fie 
nicht exiſtenzberechtigt — wo der Fachm aun 


anfängt zu analyſieren, was in der Beleuchtung 
des über dem Getriebe der Menſchheit ſtehen⸗ 


den Dichters zu einem Ganzen vereint war, 


geſchieht es nur zu leicht, daß das Ganze form⸗ 


los in toten Stoff zerfällt. Eine gute Vor⸗ 
rede ſoll aber gerade das Entgegengeſetzte er⸗ 
reichen: Leben ſoll ſie dem in ſchöner Form 
gebildeten Marmor einhauchen, pulſierendes 
Leben, das in den Kreislauf des Leſers er⸗ 
wärmend eindringt und neue Saiten in ihm 
anklingen, ſchlummernde oder längſt exloſchene 
Empfindungen neu erwachen läßt. In dem 
Schauspiel, das Brieux, der in Deutſchland 


durch ſein packendes Lebensbild „Die rote 
Unter. 


Robe“ populär gewordene Dramatiker, 8 
dem Titel les avaries uns vorführt, bilden 
aber ärztliche Fragen den Stoff, der zum Kunſt⸗ 
werk gejormt it, Im Arzte wird deſſen Reiz 
am eheſten zum Mittönen gestimmte Saiten 
erregen. . 

Eine Nachtſeite des Lebens wird in dem 
Drama dem Leſer vorgeführt, die bis ins ein⸗ 
elne zu beleuchten bisher wahl noch kein Dich⸗ 
dex unternommen bat, Der mächtige Trieb, 
dex alle Leidenſchaften des Menſcchen entfeſſelt, 


der Spinems Wales die pöchſte 


dem Bruſtbein der Marrinsgaus die Beſchaffen⸗ 


Kraft verletzt. 
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beit des bevorſtehenden Winters prophezeien 


und zwar ſo: Iſt das Beuſtbein braun, ſoll es 


mehr Schnee als Kälte, iſt es weiß, mehr Kälte 
als Schnee geben. „Wolken am Martinitag“, 
heißt es, „der Winter unbeſtändig werden mag. 
In der Eifel meint man: „Wenn auf Martini 
Rebel ſind, wird der Winter gelind.“ Auch 
inbezug auf die Windrichtung iſt St. Martin 
beſtimmend, denn eine venetianiſche Bauernregel 
lautet: „Wenn am Martinitage Wind iſt, wird 
das ganze Jahr Südweſt.“ Der Pfälzer glaubt, 


Winter folgen” Unbedingt 


der Saat Schaden.“ 


die beliebte Martinsgans ein redendes Beiſpiel 
iſt, ein Feſttag der Schlemmer und Genießer 


Tag eine Menge Gebräuche des Volkslebens, 


laufen. 1 w f 
am Rhein gefeiert, wie auch in Weſtfalen. Am 
Rhein find noch heute vielfach, wie anderwärts 


1. Oſterfeuer, ſo hier Martinsfeuer üblich, die von 
Höhe zu Höhe, von Dorf zu Dorf leuchten. In 


1 Vodwil in der Schweiz wird am Martinitag 
von 6 bis 12 Uhr nachts Moſt, Brot, Käſe und 
Nüſſe auf den Tiſch gebracht, damit ſich die 
gungen können. 
m R. J. 
= * u. 
Der erſte Fro ſt. 
Der Spätherbst rüſtet ſich langſam zum 


er 


Scheiden. Schon haben ſich des nahenden Win⸗ 


ters erſte Boten eingeſtellt. Vor einem halben 
Monat ſchlich ih heimlich, leiſe der Rauhreif 


Froſt erſchienen. 
Deer ſchöne Herbſt, der uns heuer nach dem 
elenden Sommer beſchieden war, hatte noch vor 
kurzem mit einer wonnigen Kraft regiert, die 
auf das angenehmſte berührte. 


herbstlichen Zeit zog alles in ſeinen feſſelnden 
und beſtricken den Bann. * 


bemeſſene Friſt dinweggeweht und fortgeſpült. 
Der November ſetzte ſem düſteres uns gefurch⸗ 


uns die Kälte mit dem erſten Froft. 
Das kahle, leere Land liegt 


zarten Ersſchicht Üverzozen und fern am Hori⸗ 
zoute ſtraglr die Sonne kalt inmitten eines 


l deſſen reine Entfaltung in verklärker Liede dem 


1 Dichter den vornehmſten, edelſten Stoff er 


ſchließt, führt da, wo nach Abſtreifung alles 
idealen Scheins er in einfache ſinuliche Befrie⸗ 
digung ausartet, zu trauriger Zerſtörung, Opfer 
über Opfer fordernd. Es iſt eine traurige 
Tatſache, daß ein großer Bruchteil der Menſch⸗ 
heit unter den heutigen 
infolge vorübergehenden Sinuenrauſches in 
Krankheit und Siechtum verfällt. Keine Schicht 
der Bevölkerung, kein Land, keine Raſſe bleibt 
verſchent. Wahrhaft erſchreckende Ziffern ſind 


ei, die bei dem Verſuch, eine Statiſtik der aus 


dem wilden Geſchlechtsleben entſpringenden 


Krankgeiten aufzunehmen, uns entgegentreten. 


Hat doch eine ganz oberflächliche Enquste der 
preußiſchen Regierung — um nur eiue Ziffer 
anzuführen — für einen Tag 41,000 in arzt⸗ 


licher Behandlung ſtetende Geſchlechtskraunke 


nachgewieſen, eine Zahl, die weit unter der- 
Wirklichkeit bleibt, wenn wir bedenken, daz 
‚nur ein Bruchteil der Aerzte geantwortet gat, 
d. h. die große Zahl der in Behandlung von 
Heigehilfen uns Kurpfuſchern ſtehenden Er⸗ 
krankten überhaupt nicht in Betracht gezogen 

Und weil man dieſe Krankheiten — man 
nennt ſie wohl geheime — im Gelpräch nicht 
berührt, wület die Krankgeir immer 
dringt das Gift immer Liefer in den jozialen 
Organismus en. — 

Es ſteht feit,. daß da, wo ſoziale Verhält⸗ 
:aifle den Termin der ge weil ginausſchteben, 
wie das in den Großſtädten der Fall iſt, kaum 
ein Mann verschont bleibt. 
heit ift keineswegs harmlos, 


ſrüher dachte 


wie man 


zu haxtnackigem Rheumatismus, zu lchweren 
Erkrankungen des Herzens, des Gegirns, der 
Nieren. Sie wird zu einer der hauſigſten Ur⸗ 
ſachen der Erblindung, fie it ber Ausgangs- 
punkt ſaſt aller ſogen. Frauenleiden. 
Und was das Schummne 38: dieſen Ex⸗ 
krankungen der Frau gegenüber ſteht die arzt ⸗ 
liche Kunſt in vielen Fällen ratlos za. Unge⸗ 
teilt ſiecht die Unglückliche durchs Leben da ⸗ 
bin. Nur anzaeſt verläuft ſie autz Je leicht, 


erfahren zu haben: „Iſt's an Martini trüb, fo 
wird ein leidlicher, iſt's aber hell, ein kalter 
a richtig iſt die 
rheinpfälziſche Wetterregel: „Wenns um Martini 
regnet und bald darauf Froſt eintritt, ſo bringts 


Merkwürdigerweiſe iſt der Martinstag, wovon 
geworden, ſo daß in manchen Gegenden Sankt 
Martin feiern einfach heißt: genießen, ein gutes 
Mahl bereiten. Daher knüpfen ſich an dieſen 
die aber alle auf Schmauſen und „Sutleben“, 


beſonders der Kinder und der Armen, hdinaus⸗ 
Sehr lebhaft werden Markiasfeſte noch 


Familienmitglieder an dieſem Schmauſe ver⸗ 


ins Land, und als wir uns heute früh den 
Schlaf aus den Augen rieben, war der erſte 


| Unſer Lodz 
ſchien an ſolchen ſonnigen Tagen noch einmal 
ſeine kargen Reize ſpielen laſſen zu wollen. 
Der Zauber einer milden und wohltuenden 


Die Regenſchauer und kalten Winde der e 
letzten beiden Wochen haben dieſe ſchöne, karg⸗ | übrigen in der Stadt leben. Es wurde für 


tetes Antlitz auf, und der Umſch ung brachte 


. e, lee weit bereift, 
die ſeichten Waſſerſtellen ſind mil einer dünnen, 


ſozialen Verhältniſſen 


weiter, 


Und dle Krank⸗ 


iu vielen Fällen leicht ver⸗ 
laufend, führt fie in auderen zum Siechtum, 


Fluren über die der Wind mit einem kalten 
Brauſen dahinfährt. 1 

Hoch im Norden ſtarb der Herbſt. Und 
mit einem Singen und Klingen in den Lüften, 
wie wenn Stahl auf Stahl ſchlägt, wälzen ſich 
des Winters Boten ſüdwärts in die Lande. 


K. Die Ankunft des Miniſters der 
Volksaufklärung, Geheimrat Kaffe, in Lodz 
iſt offiziell für Freitag dieſer Woche 
angekündigt worden. Se. hoe Exzellenz wird 
ſich hier ausſchließlich mik dem Stand der 
Volksbildung bekannt machen. 

Zur Reform der ärztlichen Geſetzgebung. 
In der Blenarfigung der Kommiſſionen zur 
Durchſicht der ſanitären und mediziniſchen Bes 
ſtimmungen wurde, wie ſchon kurz gemeldet, 
der Entwurf über die Erwerbung gelehrter 


wurf nach werden zwei gelehrte Grade ſeſt⸗ 
es niedrigere Grad eines Kandidaten 
der Medizin, welcher dem gegenwärtigen Grade 
eines Arztes entſpricht, und der höhere eines 
Dr. der Medizin. Dieſer Grad kann für bee 


der Entwurf zehn neunt. Man kann den 
Doktor der Medizin in der Biologie, Therapie, 
Chirurgie, Gynäkologie, Dermatologie, Piyhia- 


trie, Opthalmologie, Laryagologie uſw. erwer⸗ 


ben. Die Kandidaten der Medizin genießen 
die gleichen Rechte wie die Abſolventen der 
erſten Kategorie. Das Recht zu praktizieren 
erwerben die Kandidaten der Medizin erſt na ch 
Ablegung eines Staatsexamens und nach vor⸗ 


beriger einjähriger Praxis in einem Staats 


oder Stadthoſpital. Nach der einjährigen 
Praxis und der Ablegung einer Prüfung vor 
der Staatskommiſſien erhalten die Kandidaten 
der Medizin den Titel eines Arztes. Der 
Grad eines Doktors der Medizin wird den⸗ 


jenigen Aerzten zuerkannt, die in einem Spe ⸗ 


zialfach eine beſondere Prüfung beſtanden und 
eine auf ihr Spezialfach bezügliche Doktor ⸗ 
ſchrift verteidigt haben. Die Forderungen, die 
an den Examinanden geſtellt werden, ſind un⸗ 
vergleich höher als bisder. Außerdem werden 
Spezialprüfungen für Sanitäts⸗ und Gerichts. 
ärzte eingerichtet werden. Außerdem kommen 
die Entwürfe über die Organisation und die 
Verwaltung der mediziniſchen und ſanitären 
Behörden in den Gouvernements ohne Semſtwo 
zur Beratung. Hierbei wurde darauf verwie⸗ 
jen, daß das Weichſelgebiet 347 Hoſpitale mit 
10,379 Betten und 1965 Aerzte beſitzt, von 
denen nur 357 Aerzte auf dem Lande und die 


notwendig erachtet, die Zahl der Betten auf 

nicht weniger als 15,350 zu bringen und dafür 
Sorge zu tragen, daß die Zahl der Aerzte auf 
dem Lande und in den Anſiedelungen bedeu⸗ 
tend erhöht wird, weil der Geſundheitszuſtan d 
der Bevölkerung ſolches notwendig erſchei⸗ 
neu läßt. f 5 


Für Volksſchullehrer und Lehrerinnen. 


rieſigblauen Himmels. Klarer und reiner | Ein Teil der Peuſionen, welche den Volksſchul⸗ 
Hrömen die Bäche durch die abgeſtordenen | lehrern und ) 


Lehrerinnnen angerechnet wurden 


mediziniſcher Grade angenommen. Dem Ent⸗ 


ſondere Spezialitäten erworben werden, deren 


den der Landſchaftsſchule zur miniſteriellen 
Penſienskaſſe vorgeſehen wurde und die Re. 
gierung die Ausarbettung eines entſprechenden 


für die Jahre ihres Dienſtes in Anfangsſchalen 
verfloffen bis zu ihrem Eintritt in d 
Penſionskaſſe der Volksſchulen des Miniſteriums 
der Volksaufklärung, wurde laut Geſez on 
1. Juni 1910 auf Rechnung der Krone de 
tragen, unter Einrechnung zur Kaſſe bi 

1. Januar 1911. Infolge des genaun 
ſetzes geſchah die Einbeziehung in die 
ſterielle Penſtonskaſſe einer bedeutenden 
von Lehrenden der Landſchaftsſchulen, ı 
zur Zeit der Veröffentlichung des Geſetzes 
1. Juni 1910 obligatoriſche Teilnehmer e. 
Landtſchafts⸗Penſions⸗ und merkte] fen 
waren. Eine ſolche Einbeziehung wurde fedoch 
für nicht richtig befunden, und nach dem 
ſonderen Journal des Miniſterrates 
Dezember 1912 wurde beſchloſſen, die 
nannte Gruppe von Lehrenden in Lan 
ſchulen aus der miniſteriellen Peuf 
wieder in die Landſchaftskaſſen als obligaten 
Teilnehmer überzuführen, wobei die von ker 
miniſteriellen Penſionskaſſe bewilligten Penſio⸗ 
nen und einmaligen Unterſtützunge 
Lehrende, welche im Dienſt bis zum 
zeniber 1912 verblieben waren, als nicht 
Rückgabe an die Krone anerkannt wu 
Andererſeits wurde in dieſem Frühjahr von 93 
Mitgliedern der Reichsduma ein Geſetzvorſchlag 
eingebracht über Abänderung und Ergänzun 
des Uſtaws der Penſionskaſſe der Volksſchal⸗ 
lehrer, wobei u. a. die Zaziehung der Lehren ⸗ 


Bei ein 


Geſetzprojektes übernahm. et ſolche 

ſesproj wies e si 
ymer der Land⸗ 
ſchaftskaſſen, welche nach Beröffentlichung des 
Geſetzes vom 1. Juni 1910 der miniſterkellen 
Penſtonskaſſe zugezähli wurden und nach dem 
7. Dezember 1912 den Dieuſt verließen, ebenſo 
wie ihre Familien, für unbeſtimmte Ze x 
Sicherſtellung blieben, da ihnen gegen 
weder die miniſterielle noch die Land 
kaſſe eine Penſton bewilligen kann. Di 
materielle Lage dieſer Kategorie von Leh 
und ihrer Familien berückſichtigend, beantragt 
das Ministerium der Volksaufklärung deim 
Miniſterrat die Fortſetzung der jetzigen Praxis 
ſterums über Bewilligung von Pea⸗ 


auch auf 


Lage der Dinge ; „ de 
früheren obligatoriſchen Teilnehmer der 


ohne 
ürxtig 


des Miniſ N ui 
ſionen und einmaligen Unterſtügungen 
jene Lehrenden der Landſchaftsſchulen 
dehnen, welche den Dienſt nach dem 
zember 1912 verlaſſen, uns zwar bis ur Ge⸗ 
ſtätigung durch die gesetzgebenden Inſtituttonen 
des vom Miniſterium der Volksaufklärung aus. 
gearbeiteten Geſetzprojektes über dieſen Gegen⸗ 
ſtand. Das beſondere Journal des Miniſte 
rates vom 19. September 1913 über 
J. Oktober d. J. die 


Frage erhielt am 1 
döchſte Beſtätigung. 

K. Stästiſches. Geſtern abend fi 
Magiſtrat eine abermalige Sitz un 
ſanitären techniſchen Kommiſſion ſtatt, 
Geſuch des Herrn Dobranickt betreffend 
richtung von Markthallen und eines 
an der Lodka prüfte. 1 
wurde, 


Ja der erſten Si 
was den ersten Teil des Geſuch⸗ 


daß der Erkrankte ſich deſſen nicht bewußt 
wird, wenn nach einer kurzen Krankheitsdauer 
zurückgebliebene Reſte weiter beſtezen. Die er⸗ 
jgütierndflen Tragödien des Familienlebens 
erwaczſen aaf alejem Boden. Und das ij 
nicht etwa etwas Neues, Unbekanntgebliebenes. 
Bola, der erbarmungsloſe Realiſt, wo es gilt, 
die Schäden des ſozialen Lebens bloßzulegen, 
hat ein ſolches Bild in dem feiner Koma, 
der den Niedergang der Bourgeoiſie ſchildert, 
Pot-⸗Bouille, in der Figur der Frau Roſa 
Lampardon gezeichnet. Noch erſchütteruder aber 
I geſtallet fi das Bild für den Arzt, den der 


1 
1 


Frondteuſt des Berufes zwingt, im Haushalt 


des Armen, des Arbeiters, dem die Frau hel⸗ 
fen jollte, den kümmerlichen Vebeasunterhalt 
zu gewiauen, ſchwergend unter dem Berufsge⸗ 
geimnis dies Elend mitzuerleben. Jahraus, 
lahrein geht das Siechtum der Armen, bald 
im Krankenhaus, bald in der lämmerlichen 
Dachkammer, in welcher die verarimte Familie 
hauſt. Iſt es auch nur ein kleiner Prozentjatz, der 
zu dem letzten traurigen Ausgang führt, bei 
er enise hunden Häufigceit der Krankgeit Rus 
ſolche Tragodien nur allzu gäufig, und nur 
die Unkenarnis ihrer Urfachen, die Sitte, die 
darüber zu ſprechen verbietet, erklärt es, wenn bas, 

Wa wir in kurzen Strichen zu zeichnen ver⸗ 

lucht haben, nicht ſchon längſt die Auſmeckſ aut · 

keit der Sozialpeluttec jo vejgäftige hat, wie 
es ſein ſollte. Sie jireifen die Tragödie, noch 

harrt dieſe aber des Bearbeiters, der ihre era 
Ichütternde Gruuſfamkeit nach Urſache und Wir 
kung beleuchtet. N , 

Von zwei Krankheiten ſprachen wir; hatten 
wir bei der einen Davon weniger von der Krank⸗ 
heit ſelbſt, als von der volksw tchaftlich zer⸗ 
körenden Gewalt im Erwerbs“ und Familtea⸗ 
leben zu erzählen, ſo bewegen uns bei der an⸗ 
dern, der Luſtſeuche, die Erſcheinungen der 
Krankheit, die ekelerregend für die Umgebung, 
einigen? und vernichtend am Kranken selbt 
zum Ausbruch kommen, die überdies in ihrem 
Uebergang auf die Kinder den grauſamen Aus⸗ 
kwruch der Gibel zur Warheit machen; „Die 
Sünden der Väter werden verfolgt bis ins 
pritte und vierte Blies“. Weil ihre Verheerun⸗ 


gen äußerlich und unmittelbar zutage treten, 


3 


geſucht. 
Neuzeit habe 
ſtreift, 


i ankheit, auf Grund deſſen ebenſe⸗ 
ehr die Pflichten des einzelnen zum Shüge: 
des eigenen Jchs und der Familie, wie die des 

Fiastes und der Geſellſchaft zum Schutze der 
Unschuldigen, zur Gpilung der an der Nrauk- 
geit Gescheiterten und zur Verhütung neuen 
Unglücks abgeleitet werden. 
Das Buch Brieux möge für ih ſelbſt ſpre ⸗ 
chen, was es bezweckt: Wilſen zu verbreiten. 
über die Seuche, die furchtbarer in Europa 
yaujt als Lepra, Well. und Cholera, iſt en 
hohes, ſchwer zu erreichendes Ziel, Ein. Ende 
Muß gemacht werden mit der falſchen Geheim 

Aiskrämeret, die die öffentliche Beſprechung der 


verbreitetſten der Seuchen unmöglich macht! 


aufpörenm muß die Henchelen, die es bewirkt 
daß die durch Zufall verſchaut gebliebenen unte 
den 99 % der wiänner den weniger glücklichen 


Erkrankten als Ausfätzigen hrandgtatren. 


2 


aft, die Konzeſſion unter der Bedingung er⸗ 


tell, daß bei der Errichtung der Hallen eine 


ze zur allgemeinen Benußung eröffnet 
werde. Das Geſuch betreffs des Marktes wurde 
abhelehnt. In der geſtrigen Sitzung handelte 
es ſich nun bauptſächlich um die zu eröffnende 
Straße, die aber Herr Dobranieki nicht zu er- 
öffnen beabſichtigt. Auf dieſe Weiſe wurde 
ihm die Konzeſſion zur Errichtung der Mark⸗ 
hallen ebenfalls verweigert. — Geſtern abend 
fand im Magiſtrat unter dem Vorſitz des Herrn 
Dr. Wakten eine Sitzung des Komitees zum 
Bau eines ſtädtiſchen Hoſpitals für anſteckende 
Krankheiten ſtatt. Es handelt ſich um die 
Vornahme verſchiedener Ver beſſerungen in dem 
berkits ausgearbeiteten Projekt des zukünftigen 
ſtädtiſchen Hospitals, welches nach Erledigung 
dieſer Arbeiten der Behörde zur Bestätigung 
ſterbreitet werden wird. 
Gegen das Unweſen der fahrkarten⸗ 
loſen Reiſenden auf den Eiſenbahnen. 
Vom Verkehrsminiſterium wurden dem Miniſter⸗ 
kat Vorſtellungen wegen Erhöhung der krimi⸗ 
nellen Verantwortlichkeit für Mithilfe von 
Eiſenbahnbedienteſten zur fahrkartenloſen Fahrt 


auf den Eiſenbahnen gemacht. leeren 
. Der Petrikauer Kameralhof hat eine 
ſpezielle Bekanntmachung erlaſſen, die beſagt, 
daß es zur Vermeidung von eventuellen Strafen 
angebracht ſei, die Handelspatente möglichſt ſo⸗ 
ſork zu löſen. W 
re. Zur diesjährigen Rekrutenaushebung. 
Geſtern ſtellten ſich die für den Militärdienſt 
für. tauglich Befundenen dem Militärchef, wo. 
ſie in Parteien geteilt wurden und ihnen Ort, 
wohin ſie geſchickt werden ſollen, angegeben 
wurde. Die erſte Partie Militärpflichtiger wird 
bereits am Freitag unſere Stadt verlaſſen. 
J. Neue Beiſttzrichter. Der Petrikauer 
Gouserneur hat zu Beiſigern in den Gemein⸗ 
degerichten des Lodzer Kreiſes folgende Per⸗ 
ſonen beſtätigt: Im 1. Bezirk (Flecken Tuszyn): 
Joſef Naſtalek, und Anton Rzepecki, Jan 
Kowara (Kandidat). Im 2. Bezirk (Flecken 
Rzgö lv): Kacper Plocek, Karl Wosniackt (Kan⸗ 
didat). Im 3. Bezirk (Baluty): Heinrich Klein, 
Adolf Blim (Kandidat). Im 4. Bezirk (Ale⸗ 
zandrow): Adolf Schindel, Auguſt Mauer 
Kandidat), Im 5. Bezirk (3gierz): Anton 
Jureli, Stanislaus Leduchowskt (Kandidat). 
Im 6. Bezirk (Konſtantynow): Jan Jozwiak, 
Wojciech Michalak (Kandidat). 3 
r. Grundſtücksverſteigerungen. Am 13. 
Januar kommenden Jahres, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, findet im allgemeinen Sitzungsſaale 
des Petrikauer Bezirksgerichts die Lizitation 
des Lodzer Immobils an der Grabowaſtraße 
Nr. 22 und 24 und Senatorskaſtraße Nr. 13 
flott, das der Minna Warſchawska und Ludwig 
Schröter gehört. Das Immobil umfaßt einen 
Flächenraum von 183,07 Quadratſaſhen, reſp. 
121,88. Die Lizitation beginnt von der Summe 
von 2000 Rbl. Ferner gelangen am 16. Januar 
in demſelben Sitzungsſaale folgende Immobilien 
auf dem Wege des Meiſtgebots zum öffent⸗ 
lichen Verkauf: 1) Das Lodzer Immobil Nr. 
1947/5230, das den Eheleuten Leopold und 
Laura Dreger gehört und an der Gurnaſtraße 
gelegen iſt. Das Immobil umfaßt einen Flächen ⸗ 
raum von 1636 Quadratellen und befinden ſich 
auf demſelben: ein maſſives einetagiges Wohn⸗ 
haus, ein hölzernes Parterrewohnhans und ver⸗ 
ſchiedene andere Wirtſchaftsbauten. Die Lizi⸗ 
tation beginnt mit der Summe von 5500 Rol. 
2) Das Lobzer Grundſtück an der Neuen 
Promenadenſtraße Nr. 47, Herrn Oskar 
Adolf Lahmert gehörig. Das Grundſtück mißt 
33½ K75 Qubdratellen. Gleichzeitig gelangt 
das Fumobil an der Wulezanskaſtraße Nr. 114 
durch Lizitation zum Verkauf, das ebenſo groß 
iſt und ebenfalls Obengenannten zum Belizer 
dat. Die Lizitation beider Grundſtücke beginnt 
mit der Summe von 4000 Kol, 3) Das Lodzer 
Immobil an der Targowaſtraße Nr. 47, das 
den Eheleuten Beniammn und Maria Seiler 
gehört und einen Umfang von 9097 Quaczat⸗ 
ellen umfaßt. Auf dem Immobil befiadel ſich 
ein dreietagiges maſſives Wohnhaus, eine 
ebenſolche Olfizine, ein Parterrewohngaus und 
verſchtedene andere Wirtſchaftsbauteu. Die Vizita⸗ 
non beginnt mit der Humme von 12,000 Mol. 
s Tie Organiſationsverſammlung des 
Berens „Jurrzenta“ fand am Sonnabend 
abend im Lokal an der Giuwnaſtraze Nr. 42 
flatt. Es würde das Statut des Vereins, der 
die Verbreitung der Geſelligkeit unter jeinen 
Mitgliedern uno deren Unterjtügung im Krank⸗ 
heits⸗ und Todesfalle zum Zweck hat, verleſen 
und von den Unwelensen beſtäligl. Die Kine 
ſchreibegehüyr wurde auf 2 Mbl., der monat⸗ 
niche Wuglledsbeurag auf 80 Kop. leſtgeletzt. 
In die Verwaltung wurden gewäglt die Des 
ren: Ludwig Lintn (Praſes), J. K. Schnarr 
(Bizepräſes), Alfons Nichte (Rafſterer). Adolf 
Geisler (Gehilfe des Nafſierers), Arthur Luke 
(Schriftſuhrer) und Reingold Hahn (Wir). 
Die Reviſtonskommiſſion beneyt aus den Her⸗ 
den Ostar Hahn, Wuſtäv Wertner und Bruno 
rt. ! 
. Inn Jüngliugsverein der St. Trinita⸗ 
tisgemeinde jand aut Sountag adend oie of⸗ 
zielle Abſchieosfeier ber in oieſem Jahre zum 
Wilttärdienſt einverufenen 3 Jungunge halt, 
welche unk dem altgemeimen Wejunge „perz uns 
Herz vereint zufſaumen un /½8 Uhr 
men Anfang nahm, worauf Derr Panor Ya« 


ausgeſprochen ſei. Des 


der Vermählungsfeier der Tochter ihres Chefs 


Ferdinand Dobro, 60 Jahre alt; Paulina 
Welcher geb. Cerecke, 55 Jahre alt; Theodor. 
Emil Gröning, 32 Jahre alt; Dienegolt Fech⸗ 


Wanda Ebert, Wilhelm Moſinski mit Wanda 
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drian eine An 


der er den 23. Pfalm zu Grunde legte. Darauf 


brachte der Geſangchor des Vereins unter Lei⸗ 


tung ſeines Dirigenten Herrn B. Hen ſelmann 


das vierſtimmige Lied „Vergiß ihn nicht“ zum 


Vortrag, das allgemein geftel und dem ein Abe 
ſchiedsgedicht folgte, das von ein em Jüngling 
geſprochen wurde, worauf Herr Paſtor Hadrian, 
als Erinnerung jedem Scheidenden ein Gebet⸗ 
buch überreichte un gleichzeitig ermahnte, 

u machen und ſich nach 


fleißig davon Gehtauch 
dem Worte Gottes zu 


Gnade fand die Feier ihren Abſchluß. Nach 
Schluß der offiziellen Feier, verſammelten ſich 
die Anweſenden in den Unterhaltungsräumen 
des Vereins nochmals zu einem gemütlichen 


Beiſammenſein, während welchem Tee und Im⸗ 


biß ſerviert wurde und bei dem 
es ſich nicht nehmen ließ, üb 
Erfahrungen während der Soldatenzeit zu be⸗ 
richten und den Rekruten ſo manchen guten 
Rat auf den Weg zu geben. f 

Spende für die St. Matthäl⸗Kirche. (Ein⸗ 
geſandt.) Die Herren Beamten, 85 
Arbeiter und Arbeiterinnen in der Fabrik der 
Compagnie Generale des Industrie Texti- 
les, vormals „Allart, Rouſſeau u. Co.“, wur⸗ 
den zum Bau der St. Matthäikirche 302 Rubel 
95 Kop. geſammelt. Allen edlen Spendern danke 
ich aufs Herzlichſte! Beſonderer Dank gebührt 
auch Herrn Buchhalter Robert Böhme, wel chem 
wir die freundliche Veranlaſſung und Einlei⸗ 


Herr Schwarz 


tung der Spendenſammlung zu verdanken haben. 


Viel zum Gelingen der Sammlung haben bei⸗ 
getragen Frl. Regina Jelinek und die Herren 
Weiſter Tü. Körner, A. Bariſch, J. Schrader, 
J. Kazmierski. W. Hübſcher, A. Jankiewicz, 
A. Schmaland, denen hier auch herzlicher Dank 
1 ſei. Des Deren Segen ruhe auf 
allen jreundlichen Spendern! 

n Paſtor J. Dietrich. 

Dankſagung. (Eingeſandt). Die Verwaltung 
des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins 
beſtätigt dankend den Empfang der Spende 
von Rol. 12.—, welche die Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten der Firma Heinrich Wagner anläßlich 


zu ſammeln die Freundlichkeit hatte. 
Die Verwaltung N 

des Lodzer CThriſt. Wehltätigkeitvereins. 
r. In der St. Trinitatisgemeinde war 
die Kirchenchronik vom 3. bis 11. November 
laufenden Jahres folgende: Getauft: 5 Kna⸗ 
ben und 9 Mädchen. Geſtorben: 4 Kin⸗ 
der und folgende erwachſeue Perſonen: Karl: 


ner, 69 Jahre alt; Jakob Franzmann, 54 Jahre 
alt; Emilie Ritter, 76 Jahre alt; Karoline 

orn, geb. Schimke, 85 Jahre alt; Karoline 
Haak verw. Müller. geb. Feige, 70 Jahre alt, 
Johannes David Hüz, 60 Jahre alt. Ge⸗ 
traut: 2 Paare. Aufgeboten: Michael: 
Schießler mit Emilie Freund, Joſef Wende mit 


Hoffmann. Er 


7. Verſteigerung von Landgütern. Am 


28. Februar kommenden Jahres findet im Lokale 
des Petrikauer Kreditvereins die Verſteigerung 
des Gutes Zytno bei Czenſtochau ſtatt. Die 
Lizitation beginnt mit der Summe von 
112,546 Rbl. Am 25. Februar desſelben Jahres 
findet in demſelben Lokal die Verſteigerunz des 
Gutes Rosprzu bei Petrikau ſtatt. Die Lizita⸗ 
tion beginnt mit der Summe von 126,506 
Rubel. a , : nt 

T. Bon der Fabrikbahn. Der zu erwar⸗ 
tende Gewinn des Fiskus von der Fabrikbahn 
im kommenden Jahre wird geringer fein als 
im laufenden Jahre und zwar infolge der ge⸗ 
ringen Einnahmen dieſer Bahn ſchon im erſten 
Halbjahr des laufenden Jahres. Ja laufenden 
Jahre iſt die Einnahme des Fiskus auf 
172,000, im Jahre 1914 auf 129,000 Ruvel 
vorgejegen. Die Einnahmen der deronue von den 
Warschauer Zufuhrbahnen und den Lodzer 
elektriſchen Bahnen im laufenden Jahre find 
auf 33,000 dbl, 
Rbl. vorgejegen. ö g 

r. Bum Athleten⸗Zerein. Am Sonne 
abend fano die übliche Monatsſitzung im Loo zer 
Athleten vereine ſtatt. Sie wurde um 9 Uhr 


abends vom Praſes Herrn Oskar Zerbel in 


Anwejenheit von 42 Migliedern eröſfaet. Zur 
nächſt würden 3 angemeldete Kandtoaten als 
Mikglieder in den Verein aufgenommen, Nach 
Entgegennahme der Mirglieosbeiträge fand die 
Preisvetteilung an die Sieger der vor kurzem 
vom Verein veranſtalteten Konkurrenz im Ge⸗ 
wichtheben ſtaft: Bet den hierauf geſtellten 
Anträgen wi veſchloſſen, ſämtliche Meil⸗ 
glieder, die d ein nicht meyr beſuchen und 
ich nicht jorm ) meldet haben, von der 
Vite der lh L zu streichen und zu keiner 
Konkurrenz mehr züzulaſen. Ferner wur de bes 
ſchloſſen, ein mitte) 


Ütgined zu beauftcagen, diejeni⸗ 
gen Mitglieder, die uder 6 Moäatsbeikräge 
Ichulden, zu beſuchen und ſie zu erſuchen, Dieje 
zu entrichten, iworigenlalls auch dieſe Wit: 
glieder geſtiichen werden. Dach Erledigung 
verſchiebener interner Angelegenheiten wurde 
die Sitzung unt 12 Uhr nachts geſchlöſſen. — 
Das Slober-Preißſchteßzen, das im eigenen. 
Lokale des Vereins, Nikolajewskaſtratze c. 40, 


em ttes zu halten, da dieſes der 
richtige Weg ſei. Mit Gebet und Abſingen der 


über ſeine eigenen 


im kommenden aul 97,000 


berſteinſchen 


der 


i Den 29. Dftoder (11. Yovember) 1913. 
ſprache an die Anweſenden hielt.] vom GBereinswirt 


men hat. wird im Laufe dieſer Woche fortge⸗ 


ſetzt. Da die ausgeſetzten Preiſe vorwiegend 


nützliche und wertvole Wirtſchaftsgegenſtände 


‚bilden und am Sonntag noch nicht die genü 


gende Lagenzahl geſchoſſen worden war. Mit 


hin mußte die Preisverteilung um 8 Tage 
verſchoben werden. Den Schießfreunden wird 
daher Gelegenheit geboten, ſich an dieſem Preis⸗ 
[hießen noch dieſe Woche hindurch zu beteiligen. 
Am kommenden Sonntag findet der Abſchluß 
des Schießens, die Preisverteilung und ein ge⸗ 
mütliches Tanzkränzchen ſtatt. Das Schießen 


beginnt täglich von 7 Uhr abends. 


Im Ein Gaunertrick. Im Laden des E. 
‚Hentichel (Petrikauerſtr. 50) wählte ein junger 
Mann Plüſchwaren im Werte von 119 Rubel, 
aus und ließ dieſe in die Wohnung eines im 
Hauſe Nr. 82 wohnhaften Arztes dringen. Als 
der Diener des Ladens das bezeichnete Haus 
betrat, begegnete er einen unbekannten Mann, 


der ihm ein verſchloſſenes Kou vert, angeblich 


mit Geld, überreichte und die Ware an ſich 


nahm. In dem Kouvert befand ſich leeres Pa⸗ 
pier. Nach dem Diebe wird gefahndet. 


ſchen Ringe wurde am Sonntag ein gewiſſer 


eine goldene Uhr und zwei Üdrleiten, 
m. Haſpital⸗Statiſtik. Am geſtrigen Tage 
befanden ſich in hieſigen Hoſpitälern: im Roten 


Kreuz 61 Männer und 52 Frauen, im Alexan⸗ 
derhoſpital 59 Mäuner und 38 Frauen, im 
Hoſpital des Aerzteverein 26 Männer und 12 
Frauen, im Scheiblerſchen Hoſpital 17 Männer 
und 22 Frauen, im Anne - Marien⸗Hoſpital GL. 
Knaben und 46 Mädchen, im Poznanskiſchen. 
Hoſpital 57 Männer und 57 Frauen, im Sil⸗ 
Hospital 10 Männer und 15 


Frauen. a 


r. Gerichtliches. Gemäß einer Beſtim - 
mung des Juſtizminiſterums wurde der Vize⸗ 


präſes des Petrikauer Bezirksgerichts, Woinow, 
der jetzt als Ankläger im Petriksner Prozeß“ 
geben die 23 Wechſelfälſcher ſigurierte, zum 
Prokureur des Simferopoler Bezirksgerichts er⸗ 


nannt. — Der Vizeproture ur des Kajaner Des: 
zirksgerichts Januszkiewicz, wurde in derſelben 
Eigenſchaft nach dem Petrikauer Bezirksgericht 


verſetzt. 


der Höhe von 8 —60 Kop. entgegeng enemmen. 


ſchafft; einige Stellen für auswärts ſind noch 
frei, 
bioda verlas hierauf das Stalut eines Anteile 
unternehmens zum Verkauf von getragener 


keit aufnehmen. * ö N 8 55 
x. Bom profeſſtonellen Kellnerverein. 


Stanislaus⸗Neſtkatirche um 10 Ur socmutags 
die Einweigung der Keuner fahne ſtatt. 

F. Scharlachep demie. Im Dorfe Kru⸗ 
czeu, Gemeinde Zeronin, Kreis vod, erkrankten 
einige Rinder am Scharlach. Zwecks Betam⸗ 


Feloſcher nach Kruczew absoelegiert. 
an der Zgierskaſtraße woyngafte Mocoka. 


Bekannter Fajwel Snok 300 bl, zum Ankauf. 
von Kälbern von ihm ergallen habe und mit 
dieſem Weide geflüchtet ſei. S. wird von der 
Polizei geſu cht. 

x, Seibſtmordverſuch. Geſtern um 6 Uhr. 
abends trank im Haufe Nr. 24 an der Sreduia⸗ 
straße die 17lägrige Näherin N. K. in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht ein Quantum Karbelläure 
und zog ſich eine Vergiſtungz zu. Ein Arzt 


gefahr 

I. i 
Zachoduiaſtraze wurde der 40 Jägr. Maurer Wa⸗ 
lenıy Jaruga Wägrend eines Streites von 
einem Zimmermaler mit einem Ziegel am 
Kople verletzt, ſo daß die Hilfe der Nettungs⸗ 
ſtation in Anſpruch genemmen werden mußte. 

x. Tramwahuafall. Auf dem Koscielny 
Platz am Allen Ringe gertet der 18jägrige 
Konouitene Jan Jebruszezak, zwiſchen zwei 
Tramway. vaggoas und erlitt ſchwere Köcper⸗ 
verletzungen. Er wurde im Mettungswagen 
nach. dem Hoſpikal des Roten Kreuzes ge⸗ 
bracht. „ 
X. Unfälle. Vor dem Hauſe Nr. 24 an 
der Zakontaaſtraße wurde der Säheige Anton 


5 veranſtaltet wird und am 
‚vergangenen Sonntag ſeinen Anfang genom- 


. m. Berhaftete Diebe. Auf dem Geyer · 


Wl. Gron, 49 Jahre alt, verhaftet, der ars 
der Verkaufsbude des A. Sieradzki ein Paar 
Stiefel geſtohlen hatte. — Im Hauſe Nr. 44 
an der Lipo waſtraße wurde ein gewiſſer A. Ku ⸗ 
biak von einem Revieraufſeher verhaftet, der 
dort ſtehlen wollte. Man fand bei ihm Nach⸗ 
ſchlüſſel, eine Brechſtange, 28 Rbl. 87 Kop. in 
bar und eine Lombardqaittung Nr. 15,505 auf 


wurde heſchloſſen, 


m. Die Zahl der Proſtituierten in Lodz. 
Nach amtlichen Daten gibt es in Lodz gegen⸗ 
wärtig 339 regiſtrierte Proſtituierte, darunter 
218 katholiſcher, 13 lutheriſcher, 3 orthodoxer 
Konfeſſion und 105 Jüdinnen. f 


General Meyer Beſuche ad. 


x. Von der Schneidergeſellen Innung. f 1 
Am Soantag fand im Lokal an der Julius⸗ 
ſtraße Nr. 18 die Monatsſitzung der Schaeider⸗ 
geſellen ſtatt. Es wurden Hofpitalbeitcäge in 
Es wurden. 4 Schneidergeſellen Poſten wer. und kalen u. fen. 
Grabe wurde eine Rede gehalten. 
Beerdigung begaben ſich die Teilnehmer in ein 
beuachbartes Reſtaurant, wo 
während der Zeche wurden einige Diebezlieder: 


Der Aelteſte der Innung Herr St. Le⸗ 


Herren- und Damengarderobe. Das Statut wurde 
von den Verſammelten akzeptiert. Zum Geſchäfts⸗ 
fügrer wurde Herr ee e 

i ö 1 Ja 1914 ſei ne Tätige in 8 
Unternehmen joll im Jauuar jeine d 18. Watſchau ein junges Mischen. 


Am Soantag. den Id. d. Wtts., finset in der 


pinug der Epidemie wurden ein Arzt uns ein 
m. Veruntreuung. Der im Hauſe Nr. 134. 


Szumklerstt, teilte der Polizer wit, daß jein, 


Jan Orwinooskt 


8 


Kozuchowski durch den Hufſchlag eines Pfer⸗ 
des an der Stirn verletzt. — Vor dem Hauſe 
Nr. 61. an der Benediktenſtraße erlitt der 
19 jährige Kutſcher Joſef Paczka an einer Tür 
eine Verl etzung am Kopfe. In beiden Fällen 


erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die erſte 


Hilfe. — Auf dem Gr undſtück Nr. 51 an der 
Milſchſtraße ſtürzte der 20jährige Arbeiter Une. 
ton Supiczek vom Gerüſt und erlitt eine Ver⸗ 
renkung des linken Beines un d Verletzungen 
am Rücken. — Im Haufe Ne. 17 an der 
Senators kaſtraße geriet die 24jä hrige Micha⸗ 
lina Urbaniak mit dem linken Arat in das 
Getriebe einer Maſchine und erlitt erhebliche 
Verletz ungen. 

Lotterie (ohne Gewähr). Am 1. Zi 
der 4. alle der 201. Klaſſentgtterte des re 
Polen, fielen nachſtehende Gew une auf folgende 
Nummern ’ 

Mbt. 10000 auf Nr. 347. 
Röbl. 1000 auf Nr. 581 18871. 


Rol. 300 auf Nr. 1346 1435 2886 4880 5804 
122 6313 18885 23002. l 


VF. Lagiewniki. Generalverſamm-⸗ 
lung. Am vergangenen Sonntag fand hier 
eine Gemeindeverwaltung ſtatt, in der zu r 
Kenntnis genommen wurde, daß die Repara⸗ 
turkoſten der Kirche 3,518 Röl. betrugen. Man 
beſchloß, den alten Turm der Kirche nieder⸗ 
reißen und einen neuen mit einem Koſtenauf ⸗ 
wande von 3000 Rol. zu erbauen. Alsdann 
: Schritte zu unternehmen, 
damit die Lagiewniker Gemeinde, die bisher 


eine Filiale der Zzierzer Gemeinde war, ſelbſt⸗ 
ſtändig werde. 5 


Ir C Zu dieſem Zwecke wurde ern 
Komitee mit dem Geiſtlichen J. Borenſtädt an 
der Spitze gewählt. 3 2 N 
x. Warſczau. Zum Aufenthalt des 
Miniſters der Volksaufklärung. 


Der am Sonntag mittag in Warſchau einge⸗ 
troffene Miniſter der Volksaufklärung Kaſſo 
nahm im Hotel „Briſtol“ f 


5 5 Wognung. Nach 
ſeiner Ankunft ſtattete der Miniſter dem ſtell⸗ 
vertretenden Generalgouderneur Eſſen, dem 


orthodoxen Erzbiſchof Nikolai, dem katholiſchen 
Erzbiſchof Kakowski, dem Gehilfen des Trup⸗ 


penkommandanten General der Ravallerie Rauſ ch. 
von Traubenberg, dem Warſchauer Gouverne ur 
Baron Korff, dem Präſidenten der Stadt Kam⸗ 
merherrn Miller und dem Oberpolizeimeiſter 
Abends wohnte 
der Miniſter einer Operettenvorſtellung bei. 

x. Konfiskation. Auf Verfügung 
des Komitees für Preßangelegenheiten wurde 
die letzte Nummer (35) des humoriſtiſchen Blat⸗ 


tes „Nucha“ konſisziert. 


K. Das Begräbnis einer „Ka- 
pazität“. Am Sonntag nachmittag fand 


auf dem Friedgofe in Brudno die Beerdigung 
‚einer „Kapazität“ aus der Vorſtadt Wola, des 
profelfionellen Diebes und Meſſerſtechers Wla⸗ 


dyslam Kendzierski ſtatt, der dieſer Tage in 
der Towarowaſtraße getötet wurde. An der 
Beerdigung nahmen circa 500 Perſonen teil — 
Freunde, Kollezen und Freundinnen des Ver⸗ 
ſtorbenen. Es wurden drei Kränze niederge⸗ 
legt: „Von Berufskollegen“ (), „Von Freunden 
Die „Damen“ waren 
in tiefer Trauer und weinten bitterlich. Aue 


Nach der 
wo gezecht wurde; 


zum Vortrag gebracht. 8 

— x. Selbſtmord aus Liebe. Dieſer 
Tage fuhr in einem Eilzuge aus Kiew nach 
In der Nähe 
der Station Sarny begann die junge Reiſende 
zu weinen. Sie ſchrieb hierauf einige Briefe 
und verließ dann den Waggon. Die Paffa⸗ 
giere glaubten, daß das Mäochen auf der Sta⸗ 
tion Sarny ausgeitiegen jet. Am felben Tage 


wurde auf der Strecke Sarny—Luniniec der 
Leichnam eines jungen Mädchens aufgefunden. 


Der Leichnam war ſchrecklich verſtün gelt. Es 


ſtellte fig heraus, day ſich die junge Reiſen de 
währene der Fagrt unter die Räder des Zuges 
gehurzt hatte, In dem Abtei 2. Klaſſe, is 
dem das Mädchen gefahren war, fano man 
einige Brieſe, darunter einen am ihre in War⸗ 
ſchau wohnende Schwester. Außerdem fand man 
zwei Tetegraume. Mei der Getöteten wurde 
ein ausländischer Paß auf den Namen Helens 
Jakudowska, 
Broche, 108 Rbl. in dar und ein Sparkaſſen⸗ 
buch auf 617 Nbl. vorgefunden. Burch die 
eingeleuele Unterſuchung it feſtgeſteut worden, 
daß die Urſache des Selbſtmordes auf unglück⸗ 
ſich h u. liche Liebe zuruckzufügren iſt. 1 
Ytertungsjtation bejeifigte jede Lebens⸗ 


Schlägerei. Im Hauſe Nr. 35 an der 


eine goldene Ugr, ebenſolche 


x, Kieice. Banditenüber fall. Am 


7. d. Mis. wurden auf dem Wege von Mie⸗ 
chow nach Wostzislac einige Kaufleute, die ig 
zwe Wagen fupren, von einigen mit Revolvetn 
bewaffneten Banden üderfalleu, die die 
ausgabe von Gele verlangten. 
| age raſch davon, wägceno der zweite von den 
Danduen angegalten wurde. Die Näuber töte⸗ 
ten ben Kaufmann Alter 5 
alt, une rauoten ihm das ganze Gele (die 
Hope der gerauoten Summe it unoekannt). L. 


i ders 
Der erſte Wagen 


Lewkowicz, 35 Jahte, 
deu durch Itevotverſchülſe verletzt: der Katſcher 

aus Prjestawiec, Wolf Ware, 
Winker aus Woogislaw. Den 
die Banoiten 1 Rel, des 


binterläzt die Frau uns 4 Kinser. Ferner wur⸗ 


varz uno Wtelchek 
ersteren raubten 
lezkeren 2 Mol. 


. Gerichtschronik. 
I. erurieilung eines Geiſtlichen. Das 
Werſchauer Bezirksgericht verhandelte einen 
re zeß gegen den Geiſtlichen Gregor Zawadzki, 
Vikar der Kirche des hl. Boromäus in War⸗ 
ſchau, der der Beleidigung der erangeliſch⸗ 
augsb urgiſchen Konfeſſton angeklangt war. Der 
Prozeß gegen den Geiſtlichen wurde auf Grund 
der von ihm ausgeſprochenen Worte ange⸗ 
ſtrengt, und zwar als die Eheleute Sowinski, 
die in der evangeliſ chen Kirche getraut wur den, 
bei ihm erſchienen waren, um ihr Kind nach 
dem katholiſchen Ritus taufen zu laſſen. Das 
Gericht verurteilte den Geiſtlichen Zawadzki 
auf Grund des Art. 74 des neuen Strafko⸗ 
dezxes zu 4 Monaten Feſtungshaft. f 
x. Bam Prozeß gegen Wechſelfälſcher. 
Der gegenwärtig in Petrikan zur Verhandlung 
gelangende Prozeß gegen 23 Perſonen, die der 
Wechielfälſchung angeklagt find, zeichnet ſich 
durch unliebſame Vorfälle aus. Es kam dies 
beſonders während des 5ſtündigen Verhörs des 
Che es der Petrikauer Unterſuchungsabteilung 
zum Aus druck. Der Chef der Unterſuchungs⸗ 
Abteilung erklärte u. a., daß die Familie Fuks 
ihn beſtech en wollte, fie verſprachen ihm ſogar, 
für ſeinen Unterhalt bis zu ſeinem Lebensende 
zu ſorgen. Der Chef der Unterſuchungsabtei⸗ 
lung weigerte ſich, auf einige Fragen des 


Rechtsanwalts Cybulskt Antwort zu geben. 


Der Advokat bittet, dies in das Protokoll auf ⸗ 
zunehmen. Der Zeuge antwortete dann dem 
Advokaten in beleidigender Weiſe. Da ſprang 
der Rechts anwalt K. Rudnickt von feinem Platze 
und rief mit erhobener Stimme: „Was ſoll 
das bedeuten? Wer ſind wir? Wir werden 
ſtändig beleidigt. Geſtern beleidigte der ehem. 
Geheimagent Zuger einen unſerer Kollegen, 
heute beleidigt uns der Chef der Unterſuchungs⸗ 
abteilung. Wir ſind Verteidiger und wollen 
die Wahrheit aufdecken. Ich erſuche das Ge⸗ 
richt, uns zu ſchützen.“ Der Vorſitzende for⸗ 
dert den Rechtsanwalt auf, ſich zu beruhigen. 
Der Vorfall machte auf die Anweſenden großen 
Eindruck. Als hierauf der Chef der Unter 
ſuchungsabteilung an die Verteidiger einige un⸗ 
angebrachte Bemerkungen richtete, verließen die 
Rechtsanwälte demonſtrativ den Saal. Der 
Vorſitzende ordnete eine Unterbrechung an. 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung, fragte 
der Angeklagte Roſenthal den Unterſuchungs⸗ 
chef: „Sind Sie mir Geld ſchuldig?“ Der 
Zeuge gibt keine Autwort. Die Verweigerung 
Der Antwort wurde auf Verlangen der Ver⸗ 
teidigung protokolliert. — Der Angeklagte 
Fuks erzählte, daß er von dem Unterſuchungs ⸗ 
chef „wie ein Hund“ geſchlagen wurde, er habe 
dem Angeklagten gedroht, daß, falls er ſich 
heim Gouverneur beſchweren ſollte, die Fa⸗ 
milie Fuks das ganze Leben hindurch im der 
fängnis ſchmachten würde. Der Angeklagte 
Gutmann behauptete, daß der Chef der Unter⸗ 
fuchungspolizei ihn eigenmächtig verhaftete, da 
er dazu keine Vefügung des Gerichts hatte. 
Hierauf wurden die Zeugen: der Wlitinhaber 
der Firma „Norblin, Werner u. Co.“, Herr 
T. Werner und der Direktor der Norblinſchen 
Fabrik, Herr Markus Bronbarder vernommen, 
die günſtige Ausſagen machten. . 


Tigater, Kunst And Wissensehail.- | 

Z Zhalimühenten. 
Die ſpaniſche Fliege“. Schwank in drei Akten 
von Franz Arnold und Eruſt Bach. 


Einer der gelungenſten und durchſchlagendſten 
Schwänke erlebte am Sonntag feine hieſige 
Premiere auf den Brettern des deutſchen Thea⸗ 
ters. Man muß den Autoren das Kompliment 
machen, daß ſie hier ein Werk geſchrieben ha⸗ 
ben, daß ſich den modernen Erzeugniſſen der 
franzöſiſchen Schwankliteratur an die Seite zu⸗ 
ſtellen vermag. Bisher war es die ausſchließliche 
Domäne der Franzoſen, (wie Feydeau) die tolle 
Schwankkomödie in reichlich pikanter Sauce auf 
das beſte zu ſervieren. Jetzt haben ihnen nun 
Franz Arnold, der bereits mit dem Luftſpiel 
„Mein alter Herr“ bekannter wurde, und der 
bisher unbekannte Bach erfolgreich Konkurrenz 
gemacht. Wenn auch dem Schwank das feine, 


prikelnde Weſen des franzöſiſchen Esprits fehlt, 


jondern in ſeiner Komik mehr derber iſt, jo 
kann dies dennoch ſeiner brillanten Aufmachung 
keinen Abbruch tun. 1 3 

Die Aufführung am Sonntag Abend war in 


allen Teilen wohlgelungen, wozu die ſorgfältige 


Regie von Karl Teum ann izr redliches 
Teil beigetragen hatte. Sämtliche Darſteller 
gingen mit Eifer in ihren Rollen auf und 
taten ihr beſtes zum guten Gelingen des 
Abends. Die Palme gebührt Oskar Brön- 
ner als Moſtrichfabrikanten, der ſich in der 
urwüchſigen Komtk ſelbſt übertraf. Ihm reihten 
ſich würdig Hans Bredow als Alois Wine 
mer an und Walter Doerry als Tiedemeyer. 


Sehr gut waren ferner Jofeßg Koegel in 


der Perſon des Aeichszagabgeerdneten und 
Oskar Arnold, der als ſchüchterner Liebha⸗ 

er aus Sachſen ſich brillant dewägrte. Von den 
Damen jpielten Eliſabetzh Element und 
Bredel Stelle fett. und gewandt, ebenfz 


war Frieda i 
mutter vortrefflich und Hedwig Corneck. 


Erich Hell gab den Rechtsanwalt etwas zu ⸗ 


Politik. 
Eröffnung der Seſſien des Reichs rats. 
P. Petersburg, 11. November. Am Frei⸗ 
tag beginnt die Seſſion des Reichs rats. 
[Staatsſekret ür Kokswzew in Paris. 
ö P. Paris, 11. November. Der Botſchafter 


rückhaltend. Zu erwähnen wären ſchließlich noch 


Walter Schwarzenfels und Betty Holt⸗ 


aus. er 
Das Publikum nahm die Aufführung mit 
anhaltender Heiterkeit und ſtürmiſchem Beifall 
auf. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich der 
Schwank lange auf dem Repertoire halten. 
tz „ En. 


«5 . b * 


2 E . 9 8 : 
Die Karlsſchäler. Schanſpiel in fünf Akten 


5 von Heinrich aube . 
Zur Erinnerung an Schillers Geburtstag 


gelangte am geſtrigen Abend Laubes „Karls 
ſchüler“ zur Aufführung, das mit einem tenden ⸗ 
ziöfen Pathos die Flucht des jungen Schiller 


aus Stuttgart behandelt. Die lebeusvolle Cha⸗ 
rakteriſtik der einzelnen geſchichtlichen Perſön⸗ 
lichkeiten und der dramatiſche Gang der Hand⸗ 


lung haben das Werk zu einem der bekannſten 
Literaturrichtung des „Jungen 


Dramen der 
Deutſchland“, zu deren Hauptvertretern Laube 


zählte, gemacht. f 


Die Aufführung war von Edwin Alt⸗ 
hauſer inſzen iert worden, der gleichzeitig den 
Herzog von Württemberg feielte, Ueber Althau⸗ 
ſers ſtarkes Talent, iusbefendere für klaſſiſche 
Rollen, iſt an dieſer Stelle wiederholt eingehend 
die Rede geweſen. Mit Fleiß und Sorgfalt 
widmet er fig ſeinen Helden, die er auf das 
eingehendſte zu charakteriſieren ſucht. Nur machte 
ſich geſtern vielfach eine gewiſſe Undentlichkeit 
der Sprache bemerkbar. Eine gute Stütze jand 
er an Dedwig Corneck, 
Franzisks flott und gewandt ſpielte. Frieda 
Hawliczek vermochte ſich nicht immer von 
Tyeatraltt freizumachen, aucz Eltſabeth Cle⸗ 
ment ging zu wenig in ihrer Rolle auf. Jo- 
ſeph Kögel gab den Feſtungskommandanten 


auf das beſte wieder, desgleichen Walter 
Doerr den ftreberiſchen und mit 
allen Mitteln arbeitenden Hauptmann. 


Haus Walter ſtaltete den jun gen Schiller 
in der Maske vortrefflich aus und ließ es auch 
an dem Palhss einer feurigen Jünglingsſeele 
nicht fehlen. Erich Hell blieb als Spiegel⸗ 
berg ein treuer Kamerad. Der Sergeant 
Bleiſtift war bei Haus Bredow gut aufge- 

Das Schauſpiel fand bei ſeiner Aufführung 
viel Beifall. 2 el 
De 5 H. Bm. 


Hiſtsriſches Konzert im Konzertſaale 
(Dzielna 18). Heute abend findet im Kon⸗ 
zerthauſe das große populäre Konzert der 
„Société des In ſtruments Anciens“ ſtatt, wel⸗ 
ches einen hohen Kunſtgenuß zu bieten ver⸗ 
ſpricht. Die Junterpreten dieſes klaſſiſchen Re. 


pertoires find Künſtler von anerkauntem Nufe 


und bringen aus ihrem reichhaltigen muſtkali - 


ſchen Füllhorn eine Ausleſe der heſten Kom⸗ 


poſitionen aus dem XVII. bis XIX. Jahrhun⸗ 
dert. Da die Preiſe für dieſes Konzert je 


niedrig bemeſſen wurden, hat Jedermann Se⸗ 
legenheit, ſich einen ebenſo ſchönen wie jeltemen 
Kunſtgenuß zu verſchaffen. Ki a Fi 

Thalia⸗Theater. Morgen, Nittwoch, findet 
die 12. Wiederholung der Schlager⸗Operette 


„Filmzauber“ ſtatt. Die reizenden Melodieen, 
die ſich wohl bereits in jedes Herz hineinge⸗ 
ſpielt haben, im Verein mit der glänzenden 


Darſtellung haben der Operette auch hier zum 


Exfolg verholfen und zeugt jeden Abend das 
überfüllte Haus für die Beliebtheit des Stückes. 
X. Wohltätigkeitsverſtellung. Am Don⸗ 
nerstag, den 13. d. Mts., findet im polniſchen 
Theater an der Cegielnianaſtraße Nr. 63 zu⸗ 
gunſten des Schulvereins eine Vorſtellung unter 


Mitwirkung des bekannten Künſtlers der War⸗ 
ſchauer Regierungstheater Mieczyslaw Frenkiel 
ſtatt. 
„Brle Swiat zadziwi6“ von Picard. Das 
diele Vorſtellung organiſierende Komitee beſteht 
aus Damen: V. Großkswska, L. Gale, K. 
Henel, Frau Dr. Euczycka, St. Lopotto, Frau 
Dr. Mogilnicka, Frau Dr. Skibinska und Frau 


Dr. Zaborowska. Der Umtauſch der Kupons 


auf Billetts erfolgt am Tage der Vorſtellung 
um 10 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 


Zur Aufführung der „Schiffbrüchigen.“ 


Am Donnerstag, den 13. d. Mis, finder die 


hieſige ‘Premiere 


Werk, welches in der letzten Saiſon in Berlin 
ungeheure Auf ſehen erregte und daraufhin von 


faſt allen Bühnen des In⸗ und Auslanees au- 


gekauft wurde, wird zur Zeit in Amerika mit 
großem Erfolg gegeben und wird durch ſeinen 
hochaktuellen Inhalt auch hier ſeine Zuhörer 
feſſeln. Der bekannte Frankfurter Arzt Dr. 
Max Fleſch hat zu dem Stück eine Vorrede 
geschrieben, welche wir im Feuilleton der heu⸗ 


tigen Nummer veröffentlichen. 
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Hawliczek als Schwieger } | 


die als Gräfin 


Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel 


des ſenſationelen Werkes 
ſtatt und zwar mit Herrn Direktor Adolf 
Klein in der großen Hole des Arztes, welcher 
in dieſer Saiſon das erſtemal auftritt. Das 


0 


Telegramme. 


Iſwolski gab zu Ehren Kokowzows ein Diner, 
an dem teilnahmen: Die Präſidenten der 
Häuſer, der Miniſterpräſident, die Mitglieder 
des Kabinetts, General Joffre, Wyſchnegradski, 
Dawy dow, Putilow und andere. Nach dem 


Diner fand ein Empfang ſtatt. N 

Rücktritt des franzöſiſchen Botſchafters 
en in Wien. 

Paris, 11. November. Eine Ver änderung 
in der franzöſiſchen Diplomatie, die großes 
Aufſehen erregen wird, kündigt der „Figaro 
heute an. Das Blatt teilt mit, daß der fran« 


zöſiſche Botſchafter Dumaine in Wien in zwei 


oder drei Monaten ſeinen Wiener Poſten ver⸗ 
laſſen würde. Wie erinnerlich, iſt Herr Du⸗ 
maine erſt im Mai 1912 nach Wien gekom⸗ 
men; ſeine Wiener Tätigkeit würde alſo nicht 
lange gedauert haben. Sein Nachfolger fell 


nach derſelben Quelle Herr Baldologue, der 


politiſche Direkter im Miniſterium des Aus⸗ 


wärtigen werden, der feinerſeits durch feinen 
Unterdirektor de Margerie erſetzt würde. Herr 
Margerie iſt bekanntlich Präſident der vertag⸗ 
ten Balkanfinanzkonferenz in Paris geweſen. 


Gerüchte von einer bulgariſch⸗öſterrei chiſchen 
a Wilitärkonvention. N 

Belgrad, 11. November. Die „Politika“ 
bringt die Senſationsnachricht, beim Aufenthalt 
des Königs Ferdinand in Wien ſei zwiſchen 
Bulgarien und Oeſterreich⸗Ungarn angeblich eine 
geheime Militärkonvention, die ihre Spitze gegen 
Serbien richtet, abgeſchloſſen worden. König 
Ferdinand habe nach der Unterzeichnung eine m 


Freunde gegenüber geäußert, jetzt habe er ſeine 


Seelenruhe wiedererlangt. Das Blatt meldet 
weiter, der Bulgarenzar habe nicht bloß zwei 
Zufemmenfünfte mit dem Grafen Berchtold ge⸗ 


habt, wie die Wiener Preſſe berichtete, ſondern 


an zehnmal mit ihm konferiert. Der Zweck, 
den der König mit der neuen Abmachung ver⸗ 
folge, ſei, im bulgariſchen Volke die Hoffnung 
auf baldige Revanche zu erhalten und ſo feinen 
bedrozten Thron zu retten. Schon für das 
nächfte Frühjahr könne man neuen Verwickelun ⸗ 
gen entgegenſehen (eine Auficht, die hier aller⸗ 
dings auch von mancher anderen Seite geteilt 
wird.) Da die Nachricht von einem Kon⸗ 
ventionsabſchluß indeflen von keinem einzigen 
anderen Blatte bier gebracht wird, dürfte es 
ſich vorläufig wohl um einen Verſuchsballon 
handeln. . 
ö Königreich Albanien? 5 
London, 11. November. (Eigenmel dung). 
Der Prinz von Wied beabſichtig t, ſich bei der 
Beſteigung des albaniſchen Thro us nach einer 


Meldung des „Daily Telegraph“ zum König 


von Albanien ausrufen zu laſſen. Weiterhin 
erklärt das Blatt, daß alle Hinderniſſe, die 
noch für die Kandidatur des Prinzen beftan den 
hätten, aus dem Wege geräu mt ſeien. 


Zur Anweſenheit des rumäniſchen Miniſters 


e Jouesku in Athen. 
P. Bukareſt, 11. November. Die Preſſe 
mißt der Ehrung Joneskus in Athen große 
Bedeutung bei im Sinne der Annäherung an 
Griechenland. e 
Die Munizipalitätswahlen in Bulgarien. 
P. Sofia, 11. November. Im ganzen 
Lande fanden Munizipalitätswahlen ſtatt. Die 


Regierungsparteien erhielten die Mehrheit. 


Der neue Generalgouvernenr in Iſpahan. 


P. Iſpahan, 11. November. Trotz der 
Proteſte der Be völkerung wurde Samſun ud 
Saltana zum Generalgouverneur Iſpahans 
ernannt, f Ba 5 

Ansſchreitungen ge gen einen Leutnant 

Wr im Elſaß. A 

P. Tavern, 11. November. In der Ka⸗ 
ferne des 29. Jufanterieregiments ſagte der 
Leutnant Freiherr von Forſtner zu einem Re⸗ 
kruten, daß letzterer nicht beſtraft werden wird, 
wenn er einen Elſäſſer niederſtechen ſollte und 
fügte hinzu, daß er ihm dafür zehn Mark 
geben würde. Ein anweſender Unteroffizier 
der 5. Kompagnie fügte hinzu: und ich gebe 
auch noch 3 Mark.“ Ahends fand vor dem 
ſtatt. An 


Ofſtzierkaſino eine Demonſtei 


die 400 Perſonen verſammelken ſich vor dem 
Hauſe, in dem der Leutnank wohnte, und be⸗ 
gannen zu lärmen und zu drohen. Dem Of 


fizier gelang es nur in Begleitung zweier Sol« 
daten mit geladenem Gewehr nach Hauſe zu 


gelangen. Abends verſammelte ſich vor dem 


Hauſe des Leutnants eine tauſendköpfige Menge 


und verlangte ſeine Herausgabe. Die Polizei 


und die Gendarmerie waren hilflos, die Menge 


zu beruhigen. Die gerbeigerufene Feuerwehr 
weigerte ſich einen Waſſerſtrahl gegen die 
Menge zu richten, dann aber zerſchnitt dieſe 
die Spritzeuf chläuche. Die Nuhe und Ordnung 


elang es nur mit Hilfe einer Kompagn, 
Soldaten wiederherzuſtellen. Der Ran. 
Unteroffizier wurde in eine dunkle Ca; 
drängt und von der Menge fürchterlich 
hauen. Militärperſonen werden von der 
mit Beleidigungen empfangen. 

Das franzöſiſche Geſchwader in 8 

P. Beirut, 11. November. Die 2 a 

des franzöfiſchen Geiwaber? wurde von 
tauſen dköpfigen Volksmenge begrüßt. 


Unpolitiſches. 


Zum Tode des Palaſtkem wand 
. Sedinlin. 
P. Livadia, 11. November. (Offtz 
Am Sonntag fand abends eine Tokenmeſf 
den verſtorbenen Palaſtkommandanten De 
lin ſtatt. Anweſend waren: Ihre Kaiſerlic 
Majeſtäten, mit den Großfürſtinnen Olga und 
Tatjana, Groß fürſt Dmitri Konſtantinowiſg 
der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes mit 
mahlin, die Hofmeiſterin, die Hofdamen 
Suite Ihrer Mafeſtät, die Perſonen der Sui 
ſoweit ſie in Livadia auweſend find, Offiziere 
und Amtsperſonen ſowie die dem Palaſtkom⸗ 
man danten untergeordneten Chargen. | 
Beendung der Totenmeſſe geruhten die Maj 
ſtäten der Familie des Verſtorbenen ihr 
leid auszudrücken. Im Namen Ihrer Reif 
lichen Majeſtät der Kaiſerin Maria Feod 
rowna wurde auf das Grab des Toten 
Kranz niedergelegt. ö 5 


Erlöſchen der Peſt in Nowspetrowsl. 


P. Nowstſcherkaſſk, 11. November. 
Nowopetrowsk wurde in Anweſenheit aller Ein. 
wohner und des mediziniſchen und adminiſtre 
tiven Perſonals eine Totenmeſſe für die an 
Peſt geſtorbenen abgehalten. Hierauf fand ei 
Dan kgottesdienſt aus Anlaß des Erlöſchens der 
Peſt ſtatt. Die Bevölkerung dankte der Ad 
niftration für die Vornahme energiſcher M 
regeln zur Unterdrückung der Epidemie. 


Die Cholera in Südrußlaund. 


P. Kiſchinem, 11. November. Im Lauf 
der letzten Woche wurden im Kreiſe J. 
drei neue Choleraſälle feſtgeſtellt. 
Ein Warenſchwindler in Paris. 
Paris, 11. November (Eigen meldung.) I 
umfangreichen Warenſchwindeleien ift der 
Jahre alte ruſſiſche Untertan Gabriel Ku 
der in Paris ein Bijeuteriewarengeſchäft um 
hielt, geflüchtet. Kurkin ließ ſich von verfäie 
nen Firmen für insgeſamt etwa 80,000 7 
Waren kommen, die er für etwa 30,000 
in verſchiedenen Pfandhäuſern lombardie 
Mit dem erhaltenen Belde iſt Kurkia geflü 
und jpurlos verſchwunden. Die Polizei hat 
faſſende Nachforſchungen angeſtellt. 5 
Das Attentat auf die Gräfin Tiepol 


Rom, 11, November. Wie ſchon gemeldet, 
hat die Gräfin Maria Tiepolo, die Gemahlin 
des Generalſtabsmajors Grafen Oggioni, 
San Remo in ihrem Boudoir den Burſe 
ihres Gatten durch einen Nevolverſchuß 
dergeſtreckt. Die Tragödie jpielte ſich folz 
dermaßen ab: Die SZjährige Frau war 
Schlafzimmer bei der Morgentoilette beſeh 
tigt, als plötzlich der Burſche ihres Man 
das Gemach eindrang, die Dame um den 
faßte und ie zu vergewaltigen ſuchte. 
Gräfin wehrte fih, war aber im Begriff 
unterliegen, als ſie einen auf dem Nachtt 
liegenden Revolver ergreifen konnte. Sie ſchöß 
den Revolver, ohne zu zielen, auf den An⸗ 
fer ab, der, mitten durch den Kopf getro 
zu Boden ſank. Von anderer Seite heißt 
daß zwiſchen der Ofſftziers familie und 
Burſchen ein jo enges Verhältnis beſtanden 
habe, als ob der Burſche, der ein Verwandter 
der bekannten Gräſin Linda Murri iſt, zur 
Familie gehörte. Der Burſche zeigte aucy 
jeinen Kameraden häufig die Photographie 
ſeines Herrn. Die Gräſtn ſtammt aus der 
Familie des berühmten Venezianer Malers 
Tiepolo. Ihr Bruder, ein junger Offizier 
erſchoß ſich kürzlich aus Liebesgram. . 

Flottenparade in Japan. 


P. Tokio, 11. November. In Jokoffuke 
fand eine Flottenparade von 55 Schiffen ſtatt. 
Anweſend war der Mikado. e 


Sport und Spiel. 
FJiußballſpiele um die Meiſterſchaft 
van Lodz und Umgegend und den Smith 
| Gilchriſt- Paal. 

T. Der vergangene Sonntag brachte unſeren 
Fußballern ein kaltes Dede das die 
Weitſpiele begünſtigte. „ „ 

Am Vormittag jiegie der Lodzen 


Sport- und Turnverein über dis 
Sport 


| 
| 
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Kräfte meſſen zu ſehen, deren Spielfähigkeit 
galt aich war. Vom Anſtoß nahmen "hie 
Spieler ein mäßig ſcharfes Tempo an, das fie 
längere Zeit über einhielten. Das Spiel ließ 
ſich in manchen Momenten zu ſcharf, man 
fönnte fait jagen: roh an. Oder entſtand 
dieſe Spielweiſe dadurch, daß trotz eifriger 
Anſtrengungen beiderſeits kein Erfolg erreicht 
werden konnte? In manchen Situationen 
zeigte ſich der Sport⸗ und Turnverein ſeinem 
Gegner nicht nur gewachſen, ſondern zuweilen 
gar überlegen. Schon ging die erſte Halbzeit 
zu Ende und außer mehreren ſchönen Stellun⸗ 
gen konnten die Spieler nichts erreichen. Un⸗ 
gefähr 5 Minuten vor Schluß der Spielhälfte 
drang der Sport⸗ und Turnverein erfolgreich 
vor. Er bedrängte feinen Gegner derart, daß 
dieſer einen Eckball verſchuldete, der auch von 
einem Außenſtürmer direkt vor das Tor ge⸗ 
ſchoſſen wurde. Ehe jemand den Ball ver⸗ 
wandeln konnte, war der Torwart zur Stelle 
und heförderte ihn weiter, jedoch inſofern zum 
Unglück, als der Zentrumshalf des Gegners, 
die Situation erfaſſend, zuſpringen und den 
erſten Ball verwandeln konnte. Die weitere 
Spielzeit führte zu keinem weiteren Erfolg. 

IJn der zweiten Halbzeit geſtaltete ſich der 


Kampf in derſelben Weiſe wie vorher, nur mit 
dem Unterſchiede, daß Sport» und Turnverein 
etwas abflaute; trotzdem mußte der Schieds⸗ 
richter einen Mann wegen unfairen Spieles 
vom Platze ſtellen. Es verſtrich eine Viertel⸗ 
Runde nach der anderen, „Union“ machte meh⸗ 
rere Vorſtöße, die jedoch von der wachſamen 
gegneriſchen Verteidigung bemerkt, zurückge⸗ 
ſchlagen wurden, ſodaß beide Parteien keinen 
Erfolg erringen konnten. Der Schiedsrichter 
Herr Schlöſſer, der manchen „Fehlgriff“ der 
Spieler herausfand, ließ den Kampf mit dem 
Reſultat von 1:0 zu Gunſten des Sport- und 
Turnvereins enden. 


Am Nachmittag ſiegte der 
‚bödzki Klub Sportowy“ über 
den Sportverein „Neweaſtle“ mit 
3:2 Toren. 

Four dieſen Wettkampf, der auf dem Sports 
plage an der Srebrzynskaſtraße Nr. 37/39 zum 
Austrag kam, ſchien das Intereſſe ein größeres 
zu ſein, denn eine äußerſt zahlreiche Zuſchauer⸗ 
zahl hatte ſich eingefunden. Bereits nach dem 
Anſtoß der „Newcaſtler“, die mit dem Ball 
durchzudringen verſuchten, bemächtigte fig 
„Eodzki Klub Sportowy“ desſelben und 
konnte ſchon nach kaum 2 Minuten durch den 
Schuß des erſten Tores den Erfolg und die 
Führung an ſich reißen. Nach einigen Minuten 
zeigte ſich auch „Neweaſtle“ von einer vorzüg⸗ 
lichen Seite und ehe noch jemand einen Erfolg 
bezweifeln konnte, ſaß das rehabilittierende 
Tor. Das Spiel nahm nun an Intereſſe noch 
zu und lieferte dem Zuſchauer intereſſante Mo⸗ 
mente. Die erſte Halbzeit ſchloß, nachdem „Lödzki 
Klub Sportowy“ ein zweites Tor geſchoſſen 
hatte, mit 2: 1 zugunſten desſelben. 

Die zweite Halbzeit brachte den Zuſchauern 
auch manch Ueberraſchendes. Lange brauchte 
man auf das Schießen eines Goals nicht zu 
warten. Schon nach Ablauf von 3 Minuten 
ſaß der dritte von „Lodzki Klub Sportowy“ 
geſchoſſene Ball. Ein intereffantes, in richtiger 
Pace geführtes Spiel entwickelte ſich jetzt und 
zeigte uns beide Seiten bedrängt, die fi) dank 
der guten Verteidigung und des Torwarts immer 
rein zuhalten vermochten. Erſt nach einer ge⸗ 
raumen Zeit konnte „Neweaſtle“ das zweite 
und letzte Tor ſchießen. Der Schiedsrichter, 
Herr Roßmann von der „Union“, leitete den 
Wettkampf mit techniſchem Verſtändnis und 
ließ ihn mit 3:2 zugunſten bes vorjährigen 
und vorausſichtlich auch diesjährigen Meiſters 
enden. Dieſer Wettkampf kann als ein wirklich 
intereſſanter bezeichnet werden, denn beide Kor⸗ 
porationen arbeiteten anerkennenswert und boten 
dem Zuſchauer keinerlei „Keilſport“. 


| 155 g 9 Vermischtes. 


Ein Befüh in einer arabiſchen Zei⸗ 
tungs⸗Redaktion. Aus Kairo ſchreibt man 
dem „Hamb. Frmdl.“: Weit ging es mit der 
Trambahn bis an das Ende von Alt⸗Kairo, 
über Stock und Stein ſtolperten wir einige 
Gaſſen kreuz und quer, und machen endlich vor 


einem kleinen Häuchen halt. Es hat nur einen 
Stock, und genau genommen, auch nur einen 
Raum, der Redaktion, Expedition und Druckerei⸗ 
ſaal zugleich iſt. In einer Ecke ſteht eine 
Handpreſſe, die zwar nicht aus Gutenbergs Zeit 
ſtammt, aber ſicher auch nicht viel jünger iſt. 
Der Expedient ladet uns zum Si tzen, will 
agen: zum Niederkauern auf die Strohmatten 
d Ja Turco“, ein. Den unvermeidlichen Kaffee 
mebjt Nargileh, das Zeichen orientaliſcher Höſ⸗ 
lichkeit und Gaſtfreundſchaft, ſchleppt er dann 
herbei. Inzwiſchen ſehen wir uns in dem 
Raum um und entdecken jetzt in einem Winkel 
den Herrn Chefredakteur, der uns aber bis jetzt 
noch nicht beobachtet hat, da er eben einen 


offenbar überaus wichtigen Artikel unter der 


Feder hat. Ein intereſſanter Graufopf: mit 
Roßem Turban und weißem Burnus am Bo⸗ 
den kauernd, damit beschäftigt, auf dickem. 
grauen Papier, das vor ihm auf dem Boden 
liegt, von rechts nach links die einen, ſchnör⸗ 
zel hsiten arabischen SSchriftzeitzen zu malen. 


Die drahtloſe Station Eilveſe bei Hannover, 
it nach dem Patent des frofeſſor Goldſchmidt erbaut 
worden und iſt die größte der Welt. Der Empfangs⸗ 
turm iſt 250 Meter hoch. Er iſt kein freiſtehendes 
Bauwerk, ſondern auf dem Prinzip wohlberechneter 
Abſpannung errichtet, bei dem nach menſchlichem 
Ermeſſen eine Einſturzgefahr ausgeſchloſſen iſt. 
Der Vorzug der. Goldſchnidſchen Erfindung iſt, 
daß ſie das Telegraphieren bei jeder Witterung, ſogar 
bei Sonnenhöhe mit größter Sicherheit auf die wei⸗ 
teſten Entfernungen geſtattet. (Bei Sonnenhöhe war 


Er geht ganz in feiner Arbeit auf, erſt, nach 
dem er die Feder weggelegt hat, entbietet er 
„Salaam“. Kaum haben wir einige Worte ge⸗ 
wechſelt, Höflichkeitsphraſen, auf die der Araber 
noch mehr gibt, als der Europäer, ſo ſtolpert 
ein Mann herein, einen fetten Hahn unter dem 
Arm, und nun entſteht ein großes Getümmel 
und Geſchrei; denn beſagter Gockel ſoll die 
Zahlung für ein Abonnement darſtellen. Das 
geſamte Redaktions-, Expeditions⸗ und Druckerei⸗ 
perſonal — im ganzen drei Perſonen — ſtehen 
um den geſchätzten Abonnenten herum und 
ſuchen dem Mann darzutun, daß der arme 
Hahn im Vergleich zu dem Wert der Zeitung 
nichts, gar nichts ſei, was der Hahnbeſitzer mit 
großem Aufwand von Dialektik leugnet. Endlich 
iſt die Sache erledigt, die Zeitung hat einen 
neuen Abonnenten und der Hahn iſt Eigentum 
der „Wahrheit“, ſo heißt das Blatt, geworden. 


k und kitkat. 


Der Meliorationskongreß in Meskau 
hat, einem Telegramm der P. T.⸗A. zufolge, 
den Antrag betreffend die Einführung einer 
Beſteuerung der Baumwolle für die Bedürfniſſe 
der Bewäſſerung abgelehnt. Angenommen wurde 
der Antrag betreffend die Schaffung eines 
Baumwollinſtituts in Turkeſtan und die Zu⸗ 
ſammenruſung eines Baumwollkongreſſes in den 
Jahren 1914/1915. Die Notwendigkeit einer 
weiten privaten Initiative in der Sache der 


Bewäſſerung wurde anerkannt. 
Ruſſiſche Manufakturwaren in China. 
Die rufſiſchen Manuſakturwaren fanden im 
Verlauf dieſes Jahres auf den chineſiſchen 
Märkten einen überaus lebhaften Abſatz und 
die Niederlagen der Moskauer Firmen in 
Charbin verdoppelten ihre Umſätze. Für das 
nächſte Jahr ſind die Ausſichten noch günſti⸗ 
gere, da einige Artikel ſich beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit erfreuen und die Aufträge für das 
künftige Jahr an Umfang mehr und mehr zu⸗ 
nehmen. In Tientſin hat der ruſſiſche Zitz 
den Markt erobert und den ausländiſchen Zitz 
verdrängt und im Süden der Mandſchurer ijt 
der Abſatz der ruſſiſchen Manufakturwaren 
auch ganz bedeutend geſtiegen. Man darf an⸗ 
nehmen, daß ſich im Jahre 1914 der Abſatz 
der Moskauer Waren in China auf 4—5 
Millionen Rbl. belaufen wird. Das iſt ein 
großer Erfolg, denn die Märkte Chinas und 
jeine Bevölkerung ſind konſervatio und ſchwer 
zu erobern. Die Freiwillige Flotte bringt ſeit 
den 1880er Jahren ruſſiſche Waren in die 
Seehäfen Cginas. Dieſer Export betrug im 
Maximum 1,200,000 Rbl. im Jahr, im Mi⸗ 
nimum fiel er auf 180,000 Abl. im Jahr. Bei 
einer ſo kleinen Summe kaun man kaum von 
einem erfolgreichen Export reden. i 

Jetzt führt der Schienenweg durch Sibirien 
und die Mandſchuret uns zu den chineſiſchen 
Märkten und das Handelszentrum iſt Charbin. 
Charbin ſelbſt kaüft wenig und auch ſeine be⸗ 

1 


nachbarten Gebiet 
im Süden der 
bevöllerter ! 5 
groß und ein: we 


kandſchurei, bei kultivierter und 

der Norden, iſt der Bedarf 
es Feld für den rufſiſchen 
Handel ıjt vi jen; die Moskauer Waren 
gehen jetzt ſchon bis nach Tientſin und werden 
ſich auch noch weitere Gebiete erobern. SR 
Im Jahre 4908 wurden von den Wied. 
kauer Firmen die erſten Warenniederlagen in 
die Geſchäfte flau und einige Piomere, wie z. 
B. die Konowalowsker Manufaktur, verlegten 


rauchen nicht viel. Aber 


Die größte drahtloſe Station der Welt. 1 ü 
dem gefaltet fie. eine fehlerfreie Verſtändigung der 


{ 
r. F. = 
R 
5 


das Telegraphieren bisher garnicht möglich.) Außer 


— —— en enter niteeeeee 


Charbin eröffnerz in der erſten Zeit gingen. 


ihre Tätigkeit ins Amur⸗Gebiet, was ſie ber⸗ 
nach bitter bereulen, da dort nur eine Bevöl⸗ 


den 29. Oktober (11. November) 1913. 


= 


Der Fuss des Turmes 
T 


drahtloſen Sendungen durch die berühmte Gold⸗ 
ſchmidl'ſche Tonſcheibe“ Die Morſezeichen kommen 
dadurch nicht wie bisher als Ziſchlaute an, ſondern 
als tlare muſikaliſche Töne. Jeder Telegraphiſt iſt nach 
kurzer Zeit in der Lage, das Telegramm mühelos zu 
entziffern. Die engliſche Marconigeſellſchaft hat die 
Goldſchmidt'ſche Erfindung für 10 Millionen Mark 
zur internationalen Ausbeutung angekauft; ſodaß 
es Deutſchland entgangen iſt, dieſe wichtige Erfindung 
ſelbſt internatienal auszubeuten. N . 


kerung von 800,000 Seelen lebt, d. h. fie iſt 
im ganzen Amurgebiet nicht zahlreicher als in 
der Stadt Tientſin. Zwiſchen Charbin und 
Tientſin aber lebt eine Bevölkerung von über 
20 Millionen Chineſen, die alſo ein genügen ⸗ 
des Abſatzgebiet für ruſſiſche Waren darbieten. 
Die Firmen W. Moroſow und Zindel zeigten 
ſich beharrlicher, als die Firma Konowalow 
und ihnen ſchloſſen fi noch andere ruſſiſche 
Firmen an, darunter auch die Firma Hübner. 
Schritt für Schritt eroberten dieſe Firmen ſich 
das Terrain, indem ſie ihre Waren nach dem 
chineſiſchen Geſchmack fabrizierten. Zuerſt bes 
merkten die Chineſen, daß die ruſſiſchen Waren 
von guter Qualität waren und nach und nach 
kauften ſie dann ruſſiſche Waren. Man führte 
dann ruſſiſche Waren verſuchsweiſe nach ver⸗ 
ſchiedenen chineſiſchen Handelszentren und 
intereſſierte die einheimiſchen Händler für die 
ruſſiſchen Waren. Ganz allmählich wuchs der 
Kundenkreis und heute kann man mit Recht 
behaupten, daß wir unſere Waren auf den 
chineſiſchen Märkten eingebürgert, uns dort den 
Markt erobert haben. Nun muß es aber un⸗ 
ſere Aufgabe ſein, die Abſatzgebiete zu erobern, 


die in China ſelbſt vorhanden find, Eben 


haben wir nur die nördlichen Märkte erobert, 
das Zentrum und der Süden Chinas mit ihrer 
großen Bevölkerung bieten uns noch ein weites 
Feld dar, auf dem wir arbeiten können. Die 
Methode kennen wir, der Weg iſt gefunden, jo 
wird die fernere Arbeit wohl auch gedeihen. 


Handels⸗Depeſchen. 
| (Telegraphiſcher Eigenbericht). 
Warſchaner Börſe. f 
11. November. 
Selk 


wei. Trans a 
Checks Berlnn . I Io —.— 
4°, Staatsrente 1994. 93.— 92. — —— 
5% Prämienanleihe 1. Em. 489 476 —.— 
Prämienanlethe . Emilfion 376 (365 1 —.— 
Adelsloſe 4322 312 l —.— 
4¼7˙% Bodenkreditpfandbr. „1.85.40 J 84.40 84.90 
4% Bodenkreditpfandbr. —.——.— l 81.— 
5% Warſch. Pfandornr . 90.— 189.— | 39.45 
44,2 Warſch. Pfandbriefe 83.80 82.80 83.35 
Warſchauer Diskonto⸗Bank . —.— J —.— 435.— 
Warſch. Handelss . „mm ja | 
Lilpop, Rau u. Löwenstein —.— —.— 125.25 
Putilo 1 —.— 1—.— 139.25 
Rndztlll .. —— Ju 125.— 


Witterungs · Bericht | 


5 nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtle b, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 11. November 1913. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 2 Kälte. 
= Mittags 1 „ 3 Wärme. 
Geſtern abends 8 „ 4 


Barometer: 758 /m geſtiegeu. * 
Maximum: 3° Wärme. 
Minimum: 2 Kälte. 


| Codzer Chalia-Cheater, 


Baumwollbericht der „Lodzer Jeitung.“ 
Telegramme von Hornby. Hemelryk u. Ko., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Bertreten durch E. A. Rauch u. Ko. 
Eröffnungs⸗Notierungen: 
Liverpool., II. November 1913. 


November 7.21 April[ Ma. 7.08 
November Dezemb. 7.07 Mail Juni. . 7.08 
Dezember / Januarer 7.06 Juni/Juli. 7.05 
Januar / Februar. 7.06 Juli Auguſtt 7.00 
Februar / März 7.07 Auguſt September 6.87. 
März/April 7.07 September / Oktober. 6.61 


Tendenz: ruhig. 


Fremdenliſte der „Lodzer Zeitung“. 


Grand Hotel. E. Rotſchein aus Warſchau, A 
Röhr — Königsberg, H. Heinrich — Leipzig, E. Flei⸗ 
ſcher — Reichenbach, E Steger — London, R. Le⸗ 
veaux, F. Lonain — Verviers. R. Gordon — Lodz, 
A. Mattheims — Moskau, J. Druckmann — War⸗ 
ſchau, W. Ortlepp — Berlin, E. Winde — Dresden, 
H. Nobert — Monkjvie, J. Bielenberg — Hamburg. 
3. Kaempfe — Elberfeld. T. Albrecht — Leipzig. J. 

autz — Paris S. Klatſchkin — Moskau. L. Kohn — 
Czenſtochau, J. Ritenberg — Petersburg, J. Leh⸗ 
mann — Leipzig. C. Altmann — Bradford, J. 
Hollern — Berlin, H. Frohwein, E. Cier, — War⸗ 
ſchau, J. Lonnes — Neuß. J. Grabau — Bremen, 
B. Kintzinger — Stuttgart. 

Hotel Polski. W. Czerwinski, M. Gerszt aus 
Warſchau, J. Grzybowski — Koſarzewa, J. Schein⸗ 
feld, H. Klein, M. Straaszak — Warſchau, St. Per⸗ 
Imst — Glowno, M Hrabcezuk — Bukowina, St. 
Lobadzinski. Stef. Luron — Sosuowice, A. Zajoncz⸗ 
towstt — Wengrowa. 


—— ——— 


‘sind soeben eingetroffen. 


I dale 


Papierhandlung = 
e Lodz, 
Petrikauerstr. Hr. 123. 


N 


Telephon 34:23. 


Mittwoch, den 12. November 1913, abends 8¼ Uhr. 
Zum 12. Male: 08836 


„Filmzauber.“ 


Operette in 4 Bildern von Rudolph Bernauer und 
Rudolph Schanzer. 


Muſik von Walter Kollo und Willtz Bredſchueider. 


Donnerstag, den 13. November 1918, abends 8 /, Uhr. 


Erites Auftreten b. Herrn Drektor Adolf Klein. 


„Die Schiffbrüchigen.“ 


2 
[7 


Schauſpiel in 3 Akten von Brieuz. 


Der Arzt — — — Adolf Klein. 
Jungen Leuten unter 16 Jahren iſt der Eintritt verbolenz 


Es findet weder eine Ouvertüre noch 
Zwiſchenaktsmuſik ſtatt. 


befindet ſich jetzt Rikolajewskaſtraße Nr. 50, 
Ecke Nawrot, 1. Etage und empfiehlt Hüte aller 
Art ſowie engliſche und Pariſer⸗ Modelle. 8340 
5 Dortſelbſt können ſich Lehrmädchen melden. 


De 


1175 


von Medizinalämtern untersucht. | 
Wien am 3. Juni 1887 u. Paris am 3. April 1890). 
Bei Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss u. gesund. 


Elixier. 


Aodzer Zeitung — Dienstag. den 29. Oktober a. November) Bien 
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| heute, 


alten evangeliſchen Friedhofe ſtat.. 


— 


= — 


traurige Mitteilung, daß mein innigſtgeliebter, her 
ſohn, Bruder, Schwager, Onkel | und Neffe 8 


am Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, vom T 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


C, Hofmann, geb. Danbe. 


Unferen werten Mitgliedern bringen wir in frdl. 
Erinnerung, daß der . e 


* 


anläßlich des XV. Stiftungsfeſtes und V. Jahrestages der Bannerweihe 
unſeres Vereins, am Sonnabend, den 15. November d. J., um 9 


Uhr abends, im großen Saale des Lodzer Männer; eſang⸗Vereins, Petriknuer⸗ 
: ; I ; 3 e 9 5 un 8 


ſtraße Nr. 243, ſtattfindet. 3% ͤ;́ ? T 
Da von den verſandten Einladungen viele die Adreſſaten nicht erreicht 
haben, laden wir alle unſere Mitglieder nebſt Familien und Gönner unſeres 
Vereins nochmals herzlich ein. Wir bitten unſte Mitglieder 
anzulegen und verbleiben mit kameradſchaftlichem „All⸗Heil“ 
Sportvereinigung „Union“, 
Abteilung Lodz. | 
P. S. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind herzlich willkommen. 


: Berlangt Leiter einer Seiden⸗ 
u. Baumwoll⸗Weberei⸗Fabrik, der 
gründlich mit der Seidenproduklion 
vertraut iſt, mit adminiſtratirer Er⸗ 
fahrung und mit Befähigung zur 
Leitung einer Appretur. Off. mit 
genauer Angabe der früheren Tä⸗ 
igleit unt. „Leiter“ (nicht refonim.) 
n d. Zentral⸗Ann.⸗Exp. L. & . 

etzl & Co., Moskau, erb. 5653 


Größte Auswahl nur feinſter u 
hochherrſchaftlicher neuer u. wenig 
gebrauchter 


05132 
Eiche Herren-Jimmer, 
Eiche Gpeile-Jimmer, 
Schlaf Zimmer, Einzel⸗Möbel as dee eg melden etesen 


bei Fr. Sprotte, Breslau 2, Gar⸗ ſchegeſchäft, 
tenſtr. Nr. 65. 1. Etc., Tel. 9537. 1 we 


Perfekte 5 05623 


Wäschenäheri 


Nawrotſtraße N 


‚Lu, 2 


das Abzeichen — . 
: 1. Zuperläfliger Mann geſucht 


ſowie auch ein Lehrmädchen, das 


Nr. 10. 


Deutsch-Russisch-Pelnisch-F ranzösisch-Englisch. 


Besondere Fachleute für die einzelnen technischen Gebiete. — Strengste Diskretion. — Wir. 


Die 


ron 


führt ſämiliche Bau 
arbeiten, Ladeneinrich⸗ 
tungen ſowie Parkett⸗ 


Tel. Nr. 30-66 | 


Au verntieten: 

Laden nebit Zimmer und Küche 
1. 2 u. 3 Zimmer u. Küche mit 
Bequemlichkeiten, Wulczanskaſtra ße 
Nr. 164. Laden u. Zimmer, ſowie 
Zimmer u. Küche, u. ein⸗ 
zelne Wohnung. Neue⸗Zarzewsku⸗ 
straße Nr. 51. 3555 


3:. Aebernahme einer Verſantdſtelle. 
Tägl. 2 Stunden, Monatl. 90 Rubel 
Nebeneinfowmen Keine Vorkennt⸗ 


niſſe. Beruf u. Wohnort gleich. An- 7 


gebote unt. „D. 750,“ an Invaltden⸗ 
dant, Caſſel, Deutſchland, 605632 


Breis bl. 0. Mödel⸗Tiſchlerei 


Jul. Rept, Langefraße Nr. 252 


Konſtantyno w. * 5066 


zur Löſung und Ausbeutung preisge⸗ 


krönter Probleme, allerorts ſofort ge- 


ſucht. „Anion“, Brüſſel, 185, Bad. 
VBockſtael. 8594 


3555 


| mean. Tischlerei | i 


j Ä Stan, Lewiiski.| M 


fußdöden aller Art aus Bil 


Lodz, Mörlen. Ar, 78. 


Eine modern gearbeilete 


redenz | 


in Eiche, iſt billig zu verkaufen. 


bs Bon tiefſtem Schmerz gebeugt, mache ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten die 
| u zeusguter Gatte, unſer lieber Sohn, Schwieger⸗ 


Dienstag, im Alter von 44 Jahren, nach langem und ſchweren, mit großer Geduld getra⸗ 
genen Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet 
rauerhauſe Petrikauerſtraße Nr. 101 aus, auf dem 


05636 


Buchhaltung: 
(einſ., dopp. u. amerikan.) 
Kaufmänn. Mechnen: 
(Kalkulat, u. umrechn.) 
Kaufmann. Korreſp.: 
(für Sprachtundige). 
Kontokorrentlehre: 
(nach allen Syſtemen). 
Stenographiee 
(Syſtem Gabelsberger). 
Erfolg? 05554 

1 kurzer Zeit gerantiert, 

Anmeldung: 

bei H. KORO TEK, 

88 Petrikauer · Str. 88. 


— 


(Unterriehts⸗Kurſus: 


— 


Do sprzedania 


zarlad modelowo-stolarski, 
:ealäowieie, z wyrobiona fir- 


ma, zpowodu kupienia innej 
Wlusnoscl. Oferty skladaé 
bod „mo ſelowyn do ekspe- 
dyeji ninejszego pisme jr 


== Geſchäfislokal 
zu vermieten per ſofort eoil. ſpä⸗ 
„ter wie üntenſtehend. 


fo epa, CB0f. Hacnopr p, 
BBINAHHBIÄ MapHC FN TO ATB P- 
OsopROBB. : 3553 


. Hamenmik 6räropganrn] 
OTAATB TaKoBotl.no .I. T'pä 


Tpän- 


CHOR" NE 44, BB Top. Hogsm: 


übernehmen im Abonnement die ganze fremdsprächlich 
Korrespondenz auf (riginallrieibogen der Auftraggebenden. — Maschinenschrift. — Offerten kostenfrei. Zee: 


= uebersetzungsbureau Alfred Toegel, Lodz, Nawrolstr. 8. 


Auna Neoxania: Umsep 


=> 
2 
Kr) 


ntjehieden billiger 
als auderswwo! Bitte ſich gefl. zu überzeugen im... 


Galanterie- Waren - Gefchäft 
Er ee von — 3 


Petrikauer⸗ Strafe Nr. 167. 8 


Zur herannahenden Saiſon empfehle: Wollene 
Herren- und Damenhemden, Beinleider, Strümpfe, 
Socken, Unterröcke, Blonfen. Handſchuhe. Kinder⸗ 
mügchen, Halstücher. zugleich allerlei Galanterie 

für Herren und Damen. 5 
Qualität! Waren nur in beſter Qual 


167 


Waren nur in beſter 


Dunger gebild. Mam 
27 J. fath. Konf., 10 jähr. Praxis. der bis jetzt in Deutſchland 
war, ſucht um die hiefigen BVerhältniffe kennen zu lernen, da er: 
ſichtigt ſpäter ein Gut zu kauf en, Stellung auf größerem Gute. 
galt: Nebenſache. Bedingung: Familienanſchluß. Zuſchriften er 
an. Baumeiſter A. Pawlik, Sosnowice-Konſtantynow. 68 


Elegantes, zweifenſtriges 


möbliertes Zimmer 

mit elektr. Licht. Zentralbeheizung, allen Beguemlichkeiten, Fahrſtußl 
ind per ſofort oder v. 1. Dezember d. 3, zu vermieten. Näheres 
Wöſchegeſchäft, Nawrotſtraße Nr. 10. e 


BREIT 


Fir leichtere Kontorarbeiten in unſerem 5 
kontor, wird militärfrei e 


5 


geſucht. Schriftliche Off. abzugeben: Milſchaſtr. Nr. a 


* 


wer, 513 


Feuilleton. 


von 


Stephan. 


en H. 
„Dies Kinderfräulein übrigens — die Lore 
Ebeling — es iſt doch wirklich ſeltſam, wie 
man ih in einem Menſchen täufchen kann! 
Ich hätte trotz des hübſchen Aeußern die Hand 
ſür ſie ins Feuer gelegt.“ 

„Nun — und jetzt? Jetzt tun Sie es nicht 
mehr? Weshalb nicht?“ Klaus Blicke bohrten 
ſich förmlich in das Geſicht feiner Begleiterin. 
„Gott, Herr Aſſeſſor —,“ Hete tat ſehr 
geſchickt, als ob ſie zögere — „ich kann ſonſt 
das Angeben in den Tod nicht leiden! Nur, 
peil Fräulein Lore immer gerade fo ſehr die 

Gezierte ſpielte, — und wahrſcheinlich inter⸗ 
eſſiert es Sie auch gar nicht —.“ i 
O doch, doch!“ ſagte Klaus und fuhr ſich 

5 der Zunge über die trockenen Lippen. 
„Bitte — wie war denn die Geſchichte?“ 
„Ja, alſo, wenn Sie's denn wiſſen wollen 
ich kam doch geſtern, ſo im Schummern, 
Wegeſtedt — ich hatte für Mama dort 
Verſchiedenes beſorgt — und wie ich beim 
Burgkrug bin, da wo der Forſt beginnt, ſehe 
ich plötzlich das Fräulein Ebeling Arm in Arm 
em brünetten Herrn — ſehr vertraulich 
hr vertieſt, ſo daß ſie mich gar nicht 
merkte. Sie bogen auch gleich von der Straße 
den Wald. Na — ein Kommentar dazu 
iſt eigentlich wohl überflüſſig!“ Klaus räuſperte 
ſich. Er war nicht imſtande, ſofort etwas zu 
erwidern. 


et geſtern — ſtundenlang — — Narr, 


Donuerstag und Sonntag vorzügliche Flaki. 


Hochachtungsvoll 


1 


ſchimmer von fern. 


it einem andern! Und er hatte auf fie ger. 
Reſtaurant 
„Schützenhaus“. 


Täglich muſitaliſche Unterhal 
tung mit Geſangvorträgen 
von Dienstag, d. 11. Nov. an. 


E. Schmidt. 


Vodzer Feitung 


Narr! Dummer, 
dann glänzte noch 


leichtgläubiger Narr! 
etwas wie ein Hoffnungs⸗ 
a 2 — „Sollten Sie ſich auch 
nicht getäuſcht haben, 
im Dunklen — es iſt doch 


8 le 
lich — 2 


Hete Kaskel lächelte. N 5 
„Ach nein, Herr Aſſeſſor — kaum! Solch 
auffallendes Haar wie Fräulein Ebelings ſieht 
man nicht oft. Und dann der karierte Regen ⸗ 
mantel — ich kenne ihn genau — ſie hat ihn 
voriges Jahr von der Frau Amtsgerichtsrätin 
zum Geburtstag bekommen.“ u 


Es war Klaus, als ob alle die hellen Lichter . 


um ihn her erloſchen. Er bemühte ſich krampf⸗ 
haft, ſeine Züge 
denn er merkte 
obachtete. 
Hatte er ſich ſchon verraten? 
Zorn und Scham wallten heiß in ihm auf. 
Nur ſich nicht lächerlich machen — nur nicht 
als betrogener Liebhaber gelten. 
Durch die offene Türe des Nebenzimmers 


wohl, daß Hete ihn be⸗ 


tönten Walzerklänge — er legte ſeinen Arm 


raſch um Hete. 
»Was gehen uns eigentlich Fräulein Ebe⸗ 
lings Liebſchaften an? Laſſen wir ſie glücklich 
werden mit ihrem brünetten Herrn! Und jetzt 
raſch, ehe der Walzer zu Ende iſt!“ 

Er wirbelte ſie durch den Saal — zwei⸗ 
mal, dreimal. Nicht aufhören, nicht aufhören 
— immer weiter, ſo ſich wiegen nach dem Takt 
der weichen Muſik, die alles Denken ein⸗ 
ſchläfert.— 5 
„Herr Aſſeſſor — ach, ich kann nicht 
mehr!“ N ö 

„Nicht? Schade! Es war ſo ſchön!“ 

In einer Ecke ſtanden ſie ſtill, eng anein⸗ 
ander geſchmiegt, erhitzt, atemlos. 

Käte Kaskel kam gerade Arm in Arm mit 
Elſe Goerck vorüber und kniff die Augen zu⸗ 
ſammen. N 

»Na, Hete — wo verkrümelſt du dich denn 
eigentlich? Mama ſucht ſchon eine ganze Weile 
nach dir!“ . 


Und 


in der Gewalt zu behalten, 


— Diengtag, den 29. Oktober (11. November) 1918. 
Hete warf der Schweſter einen böſen Blick gehabt hätte, ſeine Tiſchdame zur 
| engagieren. 
gnädiges Fräulein? So 
möge 
ihre Aelteſte am Arm des Vielbegehrten zu er⸗ 


| 


} penberger Ballkomment, wohl die Verpflichtung 


zu — die Störung kam ihr äußerſt ungelegen. 

Sie keunte doch nun nicht gut anders, als ſich 

von Klaus zur Mutter führen laſſen. 
Die Frau Bürgermeiſter war ſehr entzückt, 


blicken. 1 e . 
Sie verſuchte, ihn in ein längeres Geſpräch 
über intime Familienangelegenheiten zu ver⸗ 
wickeln, dem ſich Klaus indes ſchon fehr bald 
wieder entzog. N 

Er hatte bei Tiſch ſeiner Gewohnheit ge⸗ 
mäß nur wenig getrunken, jetzt aber war ihm 
die Kehle wie ausgedörrt und er goß ſchnell 
hintereinander ein paar Gläſer ſüßlicher Bowle 
herunter, die in großen Terrinen zum Selbſt⸗ 
einfüllen umherſtand. 

Da klopfte ihm jemand auf die Schulter. 

Der Amtsgerichtsrat ſtand hinter ihm, ver⸗ 
ſchmitzt lächelnd. 

„Kommen Sie mit, Aſſeſſorchen — das 
wabblige Zeugs hier iſt doch bloß für Damen 
— hinten im Rauchzimmer hab ich ſo einen 
echten Männertrunk, den wollen wir uns einmal 
zu Gemüte führen!“ 

Als Klaus das Tuskulum ſeines leutſeligen 
Vorgeſetzten wieder verließ, war ihm der Kopf 
arg benommen. 

Im Saal tanzte man gerade eine Qua⸗ 
brille, 

Deſto beſſer — ſo konnte er unauffällig 
verſchwinden und auf der Terraſſe et was friſche 
Luft ſchöpfen. Er hatte ſelbſt das Gefühl, als 
ob ſie ihm not täte. 

Er ſchob ſich an den Paaren vorüber und 
kam in den Wintergarten, wo ſchon kleine ge⸗ 
deckte Tiſche für die Kaffeepauſe, die den Abend 


beſchließen ſollte, bereit ſtanden. 


Wie er indes an der mittelſten Palmen⸗ 
gruppe vorübergehen wollte, ſaß da auf dem 
roten Plüſchrondell Hete Kaskel und erhob 
ſich bei ſeinem Anblick errötend halb von 
ihrem Sitze. 

Jetzt erſt fiel ihm ein, daß er, nach Knap⸗ 


Quadrille zu 
Er entſchuldigte ſich damit, daß 
ihn der Hausherr ſo lange feſtgehalten und 
er das Kommando zur Quadrille völlig über⸗ 
hört habe. 

Und er habe nun die Gelegenheit benutzen 
wollen, draußen ein Weilchen zu promenieren, 
die Luft in den Zimmern ſei ganz unerträglich 
heiß und ſtickig. 

Darauf erwiderte Hete mit einem kleinen 
Seufzer, fie hätte auch das dringen de Be⸗ 
dürfnis nach Abkühlung, aber jo allein im 
Dunkeln — — 

Nun konnte Klaus nicht gut anders, als 
ihr ritterlich ſeine Begleitung anzubieten, 
obwohl ihm ſehr wenig nach einem ſolchen, 
immerhin etwas eigenartigen Tete⸗a⸗ tete zu⸗ 
mute war. ö 

Aber er hatte Glück. Sie waren noch kaum 
im Garten angelangt, als es aus dem gleich⸗ 
mäßig grauen Himmel ſachte zu tropfen begann 
und Hete in Anbetracht ihres zarten Mull⸗ 
kleides ſich ſchleunigſt wieder auf die Terraſſe 
zurückzog. 

Klaus ſah durch die Glastüre, daß das 


Hausmädchen mit Tellern und Taſſen den 
Wintergarten betrat — und hinter ihr kam 
die Lore. 


Wie unbeſchreiblich reizend und rührend ſie 
ausſah in dem ſchwarzen Kleide — wie ſie 
auf ein Haar dem Bild der ſchönen Gräfin im 
Roſenhaus glich, mit den hoffnungsvoll trauri⸗ 
gen Augen und dem ſchmerzlichen Zug um den 
Mund — — — 

Zwei Tauben flogen in die Höh'. 

Da ging ſie in den tiefen See. 

In den See wohl bei der Nacht — — 

Ach, weg mit der dummen Sentimentalität! 
Es war ja doch nur alles Lüge, alles Ver⸗ 
ſtellung — vielleicht dachte ſie gerade jetzt an 
den Liebhaber von geſtern — an ſeine Küſſe, 
feine Schwüre. — — 


(Foitſetzung folgt.) 


2 
Petrikanerſtraße 


ſtraße Nr. 2), Telephon 1941. 
Pneumomafſage und Elektrizität. 


e Wartezimmer. 


58 — n 
Deutscher Gewerbeverein 


Mittwoch, den 12. November d. J., 
um 8 Uhr abends findet im eigenen 
Vereinslokale, Konſtantinerſtr. Nr. 4, 
eine außerordentliche 05577 


der Intereſſenten für den geplanten Ausſtellungs⸗ 

bazar ſtatt. In dieſer Sitzung werden alle definitive 
und bindende Beſchlüſſe gefaßt. Um recht zahlreiche Be⸗ 
teiligung bittet ö N der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Unſerer geſchätzten Kundſchaft zur gefl. Kenntnisnahme 
daß wir unſere mechaniſche Schlaſſerei von der Petrikauer 
Straße Nr. 209, nach der 3526 
Nad Wanka Str. Nr 14 
übertragen haben. N 


666 


Dr. med. 
Boleslaw Kon 


Ohren,⸗Naſen,⸗Hals⸗ u. chirur⸗ 
giſche Kraukheiten, 03666 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32⸗62. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr more 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 


Dr. Leyberg 


mehrig. Arzt der Wiener Kliniken 
Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5-8. Damen 5—6 ber 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 


E 
oO 


Dr. Wolynski, 
Petrikauerſtraße Nr. 89, 
Ohren-, Naſen u. Halskrank⸗ 

heiten, ’ 
gemejener Aſſiſtent an der Bres⸗ 
lauer Univerſitätsklinik (Prof. Hins⸗ 
berg) hat ſich hier niedergelaſſen⸗ 
Operationen, Bronchios kopie, elektri. 
ſches Licht, Bäder. — Sprech⸗ 
3 ſtunden: 1012 und 4—6, Sonn- 
tags 10— 12. 044122 


Hochachtungs voll 
. Bernowicz u. & Heidrich. 


Erſte Heilanſtalt der 
8 00 4 


ezinle 


- für ambulante Kranke 
Petrfkauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30-18. 

Jun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser bon 5% tägl. 

5 Kinderkraukheiten Dr. J. Lipschütz tele für Mütter 

Frauenkrankheiten Dr. H. Papierny von 3—4 täglich. 

Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor von 2—8 7-8. 
Hals⸗, Naſen⸗ U. Dr. C. Blum 


8 . N ae gew. Aſſiſtent Petersburger Ip: 
Dhrenkraukheiten Fete en 5-10 rg. MA] Stadtipitäter. Spezialift für Gips 
Angen⸗Kraukh. 


2 f 10 f hilis. Haut⸗ veneriſche Krank⸗ 
4 E D r. B. Donchin At bed 2 1 8 u. Männ erſchwäche, Behan⸗ 
Haut- und Dr. L. Prybulski 

GGeſchlechtskrankh. 


dlung nach Ehr lich⸗Hata 608.914 

Sonnt., Dienst., Donnerst., Freit. 1½ 2 / Heilung mit Elektrizität. Sprechſt. 
2 ‚Montag, Mittwoch, Sonnabend 8—9 abbs. 
Blut- und Harn⸗Analyſen, Ammennnterſuchung. 
u: Pocken⸗Impfungen. 03530 


Zurückgekehrt 04457 


Dr. Rosenblatt 


| Ohren, Na en-, Halskrankh 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10-11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35. Tel. 19-84. 


Dr. Trachtenherz, 
Zawadziaſtraße Nr. 6, 


von 8-2 und 6—9 Uhr. Damen 
von 4—5 Uhr. Beſon dere War⸗ 
tezimmer. 04377 


Dr. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals⸗, Naſeu⸗ 
Ohreuleiven und Sprach⸗ 

ſtörungen, 0862 
Stottern, Liſpeln, ete.) nach der 
Methode Profeſſor Gutzmann, 
Berlin. — Sprechſt. 10% — 12, 
u. 5—7 Uhr. Petrikaucrſtr. 165 
like Aungſtr.) Telenbon 185 


von 


torium. 


Konſultation für unbem. Kranke 30 Kop. 


e Junger Mann 

Bilder in Deutschland eine Webigule für alle Bäder der Meherei 
beſucht hat, auch mehrere Jahre praktiſch tätig geweſen ift, und auch 
kale Zeugniſſe befigt, und auch der ortsliblichen drei Landes ſprachen 
in Wert und Schrift mächtig üb, ſucht ſofort Stenung irgend m. Art 
u einer beſſeren Fabrik für Herrenſtoſfe und Buntweberei. Gefl. Off. 
2 Angabe d. Gehalts und Art der Tätigkeit hefiche men unter „A 
ART an die Exp. diefes Better zu fegen. 3540 


Spezialarzt für Bentriſhe, Han- u, Seſchlechtskrank.] Ur. 


Nr. 144. (Eingang auch von der Goangelida 


Röntgen⸗ und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kür 
perinnern mit Nöntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwä che durch 
(Elektriſche Glühlichtbäder, Kohlen ⸗ 
ſäure⸗ und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 589 von 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ 


N. W. Duikiewicz, 
veueriſche⸗, Haut⸗ und Harn. 
krankheiten. 
Nahrotſtr. 1, Ecke der Petrikauerſtr. 


Empfängt von 9—12 und von 
5—8, Damen v. 45 — Uhr 


Spezial⸗Arzt 
für Haut- und vener. Leiden 
auch Männerſchwäche. Bei 

Syphilis 
Anwendung von 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. 

Dr. Lewkowioz, 


wohnt jetzt Konſtantinerſtr. 12, 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 


nur vormittaas. 4039 Sonntags 9—3. — Separate 
Krutkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-50. Wartezimmer. ö 5 3193 


Zurückgekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Sptzialiſt für Haut, Haar⸗, (Fos 
metik) veneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Rännerſchwäche. 
Polnbniswaſtraffe Nr. & 
Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Data 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Bar. 
röhre. Sprechſtunden 
u. 1—8½ Uhr. Damen 5—56. für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13,59. 913 


Petrikauerſtr. 71. Tel. 21.10 

f empfängt 
Herz und Lungenkranke. 
Jon 10—11 u. von 4—6 Uhr 


Ir. med. Schwarzwasser, 
Petrikauerſtraße Nr. 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 


Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
5— 8 Uhr nachmittags⸗ 
Notw. Anaiyſen im 


Dr. A. Grosglik, 


Zachodnia Nr. 68, (an der Zielona. 
Veuertſche, Haut,. Haar⸗ und 
Harnorgankrankzeiteu. 
gen» und Lichthellinſtitut. Blut⸗ 
unterſuchungen bei Syphilis. 
Sprechſtunden von 8½—11 ½ 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
vb. 5—6 Uhr abends. Sonntag 
u. Feirrtags v. 9—12 Uhr 
mitlags. N 


FEIIKSOKUSIEWICZ 


Aubrzejaſtraße Nr 13. 
Beueriſche⸗Geſchlechtsn. Haut ⸗ 
krankheiten. Sprechſtunden: von 
9½—11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn⸗ 
u. Feiertagen von , 10— 12 Ubr.— 
Telephon 26-26 2559 


Dr. Alfred Hejmann, 


seit 1601 medizinisch bekannt, natürliche, alkalische Heil- 
quelle, ausgezeichnet durch Wohlgeschmack u. Haltbarkeit. 


Aerzti.empfohlenbei KatarrhenderAtmungs- 
und Verdauungsorgane, bei Emphysem und: 
Asthma, Leberkrankheiten, Nieren- u. Blasen- 


Spez für Ohren,⸗Naſen.⸗ Hals. 
krankheiten, aus Warſchau, hat 
ſich hier niedergelaſſen. 
Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 33-34. 


02067 


Sprechſtunden von 9—10 Uhr 
und 4— 6 Uhr. 04700 


Dr. B. Schumacher, 

Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut⸗ und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
elektriſche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8—10¼ 
vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8—1. 0356 


Dr. H. Litmanowicz, 


Haruorgankrankheiten⸗, (Nie > 
tenblaje-Hdarnröhre 
Krutkaſtraße Nr. 12, . 

Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun⸗ 

den von 8—10 und von 5—7 . 

Uhr. 03046 


Carl Kühn, 


—NMaſſenr 
Milſchſtr. Nr. 10, Wohnung 9, 
2 


05183 


sundheit verbessert 
und diese erhalten durch 
den Gebrauch von 


Pariser 
Abführungs-Pillen v. 


5. KE 
Dr. Cau vin) 5 


sie reinigen das Blut und 
regulieren die Darmfunktionen 


Sehr viele Personen haben 
ihre Ge 


von 8—1 


0 


65028. sio bringen stets Erleichterung 
» N ar 
sind in allen Apotheken und 
in Paris. Fg. St. Denis 147, 

zu haben 05542 


das Rorlel + Melle 


von KH. Kedzierska, 


Lodz, Petrikauerſtr. Ar. 138, 


empfiehlt neueſte Pariſer und 
Wiener Ja ons. Beſtellungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. 
Reparaturen entgegengenommen, 

05238 


Schädelechte 
Geweihe 

in großer Auswahl bei l. Serbek, 
Waffen Handlung. Petrikauerſtr. 
Nr. 114, Telephon 2464. 3612 


eig. Lobora⸗ 
0807 


Nönt⸗ 


vor- 


0375 


lelden, Gicht, Diabetes und nach Influenza. 
Niederlageninall.Apothekenv. Mineralwasserhandlung 


Koſtenanſchläge unentgeltlich 


EEC ²˙ VA ˙ TEA ER 


8 


5 


Bezirk 


Faldsanatorium Obernigk 91 5 
« Leichtlungen kranke, Erholungsbedürftige 


Mildes Klima, Gefunde Lage inmitt. von 3000 Morg. Kiefernwald, 60 Morg. eigener Walz 

u. Park — Nöntgenkabinett. Inhalatorium — Zentralheiz. Elektr. Licht — 3 geräum. Liege⸗ 

ey ik. an pr. Wan. — Minter u. Sommer gröffnet. Penſionspreis inkl. Zimmer 
on 


. an pro Tag. Proſpekte franko. 
Beſitzer und leitender Arzt 


Dr. Fritz Kontny. 
05105 


Meine 
Großböttcherei 

et, 

gegründet 1863. 
Nawrotſtraße 82. Telephon 21.46 
übernimmt ſämtliche Böttcherarbeiten für den 
Fabriksbedarf, ſowohl nach eingeſandten, wie auch 
laut eigenen Zeichnungen. Mein Unternehmen iſt 
mit den beiten Maſchinen ausgerüſtet, ich habe ſtets 
lanagelagertes trockenes Prima Material vorrätig 
und kann meine geehrte Kundſchaft der promp⸗ 
leſten und ſorgfältigſten Ausführung aller Auf 
träge zu mäßigen Preiſen verſichern. 04521 

Sochachtungsvoll 


Adolf Zanger, Böttchermeiſter. 


6 pyadansun opipihuvus ga IIA 


in künſtleriſcher Ausführung in modernem und höſlori⸗ 
ſchem Stil, einzelne Ergänzungsſtücke ſowie komplelte 
** 


: Wohnungs⸗Einrichtungen x 


offerieren ſehr preiswert bei weitgehendſter Garantie 


Korn & Hartman 


Breslau, Gartenſtraße 85/87 


vom Hauptbahnhof linke Seite 2. Vierlel. 


04092 | 


Ser — — den 29. Oktober (11. November) 1913. 


= Grande Parfumerie = . 5 a 5 . r 
A. Sznajder, 


Tode; F Nr. 70. = 


ohne Füll- Federhalter! 11. 


Beste Fabrikate in allen Preislagen, Spitzen- 
breiten und für jede Schriftart empfiehlt 


J. PETERSILGE" rapterhandiung 


W e 
machen und erhalten die Haut weich, weiss und 


Salons aparte 


: UBena. 
trisch. — Zu haben in den grössten Apotheken. „ Drosuen. 
5 und Parfümeriegeschäften. 0930 

— Lodz, Petrikauerstrasse ur. 123. f 


un —— — . 
N Albreditstraße ' 17, 
Breslau 
6 Min.vom Hauptbshnhiof 54 Stel Ecke Bischofsrhe 


Ruhige Lage 


Flur Manicure, Pedicure, elektrische Ge- 
a sichts- und Vibrations-Massage. _ Grösste 
Huswahl in sämtlichen 'Daarartikeln, — 


40 


Zurückgerehrt vom Auslande. 


Eingang durch den gaden „Eugenia®. Sprechſt. v. 9—1 mittags u. 3—9 nachm. 
Spezialiſt für: Ausſchneiden der Hühneraugen und eingewachſener Nägel. 
Streng ankiſeptiſche unb ſchmerzloſe Behandtung. — Fußpflege⸗Maſſage. — 
Manicure, Pavienre, Auf Wunſch, Behandlung im Haufe und außer dem 
Hauſe. Für Damen beſonderes Wartezimmer. 05182 h 


25 1 A Bartovwrsici Beste Informations-Quelle für Damen über Im Zentrum, unweit Haupipost : ; 8 75 
Be et mmoderne Frisuren u. 8. w. nach den neue- Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4.00 .. 
& Lodz, Koniteutiner-Sir. Nr. 5 o 7s . sten N r . 4 e . es Vorzügliche Küdtie 


Jetzt beſte Pflanzzeit! 
bſtbäume dae See uni 


Slachelbeeren hoch u. niedrig in beilen groß früch⸗ 

tigen Sorten, empfiehlt zu billigen Preisen 

Baum ſchule „Nomanow“, 
2 1 „Padianieta. 05589 


= Privat-Handelsschule m ja. 


Breslau V Gartensi. a2 ‚neben bighieh | 
Telephon 2447 u. 


| Bay, Anfang 1 uli 1913 85 


Prospekt u. Auskımit bereitw. kostenlos u. postfrel 


— Breslau, chulize,, Nr. 


Uhren. 


2 | Stöfte Auswahl. Billigite Preiſe. Neelle Sa⸗ 
frantie. Niederlage En 18 Vacheron, 1 
E tets Eingang vornehmer 
Armbanduhren. -Reuheiten. — Zuverläffige 
Kontrolluhren. Fernſprecher 715. Das Geſchäft 
sb ſeit 1859 Junkernſtraße. 04090 


Qekonamische 


Drahtlampe 


Königl. Süchf. Hofuhrmacher g 
Breslau. Schmiedebrücke 68, te Ring 


empfiehlt 


5 Alpina-Uhren D. Union-Sorlo 

Glashütter Uhren von A. Lange u. Söhne. 0 
Genfer Ubren von Vacheron u. Conſtantin. 

— Armbanduhren. — Taſchen Weckerutren. 


“MARTIN KIM Re 


BRESLAU - — 2 


Betifedern-Reinigungs-Anstalt 
jetzt Subernatorsiza 19, 
Schnelle Bedienung, kostenfreies Abholen und 
Zurückliefern, Waschen der alten oder Anferti- 


gung neuer Einschütten während der Reinigungs 
dauer. Grosse Auswahl in Inlettstoffen.S 


fabrik: 


Warschau audi 0 Nr. 1 
| deere Ne 60-Jl. o 


N Vornehmes und Aang ene e 
Haus, Spezial ⸗Geſchäft der Branche. 


Breslau I, Albrechtſtr. 37, Fernr. 10630 
Spezialttät: 0501 
Tapeten in allerfeinſt. Genre 


Wandſpannſtoffe — Linkruſta. 


5 Sie ee gralis und franko. 55 


Ein wenig gebrauchtes gut erhaltenes 


wird zu kaufen geſucht. Off. an die Erb. dieſer 
Zeitung unter „M. 3. 100“ erbeten. 05883 


xis vers : 
Webereitechnik in Theorie und Pra Aprit u. Oktober 


„Warenkunde. Kalkulation. nen wre ri I rosp Li Ireigürch © 


Goldkronen 


Breslau, Tauenztenplag 
— American Wental⸗ 


Prämũert 
Ehrenpreis, 3 gold, 


5 “Musterzeichnen für Damen. Prospekt K. i DIE  DIRERTION. * e BOI Hacnoprr Brücken arbeiien 
Kor — 8 en 2 MATHCTPATOMD T. Regalierungen 
1559 of-Dentiſt 
: 5 Hamenmit Gnarogonn 2 

_ — nn — HTB 
= 2 Tarp TAKOBOH BB Mar. Hugo Uriesen 

5 Sind alte Haren: TTT0T0TCTCT0TTT 

| Elegant Un hie! ee 


TE MEI 5534 


eoannsnin no PYSCKoRy aaiuy, 
HPEAZOREH. Ha acnkraninrx spä- 
Joern B% PRuzas., pes. Fak- 
am. M Konkypen. nendranisxz 


Oo. Chritl 11 fle itsbereins 


Sodz, Wulczauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8. 


Li 


Grosse Auswahl 


ueber 600 v Sgende ame 
mit Bermögen von 3 bis 500,000 Mk. 
wünſchen baldige Heirat. Herren 


D Cel. 5 eöl. Dahegzehiaxz * 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: eee Sen n 5 
| | | 2 OTBETAN4 na org rem. Cocra- — 


Bua T. Kopaks, IIERG 30 Ron. 
Caan -Ozxecca, SHEZE, kara au 


N Stoffe. 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Jabriksbetriebe, ferner Ein gut preferred 


„OAeeR. Hos.“ Nepasacoser, 20. 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag u. Nachtwächter, Scen. Hos. der, 5 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, —ä— 5 Kolonia . 
Jukaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ „ m 8 War en: 2 i 


400 darun ke sat 


niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 5 02616 


Ein Poltzeihund 


(Dobermann Pintiger) Rüde, mit 
Rufnamen Numps, iſt abhanden 


iſt veränderungshalber 
— Natwrotſtr. 


ern | 


1 


g == „„ Dei 
E SS ee An möblierte Zim 
B = — zugeben gegen Belohnung, mit ſeparatem Eingan, 
* Petritaner⸗ Strafe Nr. 59, 5 5 3 Benebatia Mr. 6 831 nn an An = 
. za zur BE rue. Perſonen bei engliſcher Fam 
Zimmer und Kü che A 3 ee 
Bet —. a 55 —2 mittags abends v. 
8 — I 
mit en Sener m vermieten. ___— | Laden 1 817 
. == II N = 25 anföliebenden Räumen für 
Im ; RE: Bene Und, Warenk 2 
kosses Gesc älls:0lkal serra ne 1, Se | „ 
2 5.5 Telsphon M 23-2. En Dein ner Neujahr 
u 18 = 0 Petrikauerſir. N . 89, Front, 
e Nr. 151, Front, geeignet für Vankfiliale Fab riknie 8 1 8 ä trasse Ns 73. Pe Ar. 89, Fron 
i re Buro nebſt Lagerräumen it ſofort öder 28 Srednias 8 U tage. Wohnung 6, von 12—3 mit ob er ‚ale Bott. 


später zu vermieten. Näheres beim Portier. 3383 


Terausgeber J. Pelerſilges Erben as Eh aa REN Mauedakteiir: Woldena: Veterſilge 


1 und: von 7—8 Uhr jofort zu vermieten. 5 n 
ends. 3545 ſtraße Nr. 86. W. 8. 


N Notations-Saneupgeen Druck von 


I. Peterſilge . 


